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Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 8 .50 -4t mit Zustellgebühr;
durch die Pest bezogen 8.50 Jl ; in der Geschäftsstelle und bei unseren
Karlsruher Ablagen abgeholt 7.50 Jl monatlich. — Einzelexemplare 40

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion : Luisenstr 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 48l .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2 .— M. Die Rek ' amezeile
5.50 bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme^
schluß 8 Uhr vormittags , für gröhere Aufträge nachmittags zuvor.

Sie eilM-slliiizMeii VelsrechlloW
in Sontien

Beratungen zwischen Loncheur und dem Schatzkaizler
In den Berichten über di- Verhandlungen zwischen Lou -

cheur und dem englischen Schatzkan?ler wird betont, daß man
auf englischer Seite gegenüber den französischen Wünschen weit¬
gehendes Entgegenkommen zeige . Die Forderungen Frank¬
reichs, die bisher vor allem auf die Schaffung „reeller Garan¬
tien ", d. h. auf die Unterstellung der gesamten deutschen Finanz¬
gebarung unter die Kontrolle der Alliierten hinausliefen , schei¬
nen in London noch beträchtlich erweitert worden zu sein .

Die Franzosen für scharfe Bedingungen und
energisches Vorgehen

Der diplomatische Berichterstatter des „Evening Standard "
will aus bester Quelle erfahren haben, daß sowohl die britischen
als auch die französischen Sachverständigen die Ansicht vertreten
hätten, Deutschland sei in der Lage zu zahlen und dürfe für die
Januar - und Februar -Rate kein Moratorium erhalten ; außer¬
dem stimmten die Sachverständigen darin überein , daß selbst ein
teilweises Moratorium für künftige Zahlungen verknüpft sein
müsse mit festen Garantie » Deutschlands, dass es seine Finan¬
zen in Ordnung bringen werde. Dies bedeute eine Ausdehnung
»er Befugnisse des' Garantiekomitees , mit anderen Worten die
Einsetzung eines behördlich bestellten Verwalters .

•
WTB . Paris , 21 . Dez. Der Sonderberichterstatter der

N „Agenee Havas " meldet aus London , Louchenr hat einen Plan
ausgearbeitet , der dazu bestimmt ist, den Deutschland am 10 .
Mai 191 bekannt gegebenen Zahlungsplan zu ergänzen . Die
französische Regierung fordere Bürgschaften hinsichtlich der
Aufstellung einer vollständigen und aufrichtigen Statistik der
Aus - und Einfuhr seitens der deutschen Regierung.
- «

WTB . London , 12. Dez. „Evening Standard " zufolge haben
die Sachverständigen heute nachmittag versucht , die einander
qegenüberstehenden Ansichten in der Reparationsfrage zu ver¬
söhnen . Eine Uebereinstimmung sei nicht erzielt worden.

Wie gemeldet wird , ist die Lage folgende: Die Ansicht der
Franzosen ist, daß Deutschlands Erklärung ', es fei nicht im¬
stande, die Januar - und Februar -Raten zu bezahlen, einen Ver¬
such bedeute, sich seinen Verpflichtungen zu entziehen. Von
britischer Seite sei aber gesagt worden, daß Deutschland große
Mühe haben werde, das Gold zu erhalten . Die beiden einander
gegenüberstehenden Ansichten zu vereinigen, habe sich weit
schwieriger erwiesen, als man angenommen hätte . Es kann
letzt endgültig mitgeteilt werden, daß in dieser Frage Einmütig¬
keit nicht herrscht . Die Franzosen verlangen energische Maß¬
nahmen gegen Deutschland, die Engländer seien jedoch der Mei¬
nung, daß wenn diese Politik befolgt werde, der Sturz der deut¬
schen Regierung unvermeidlich sei, was die chaotischeLage Euro¬
pas nur noch verschlimmern würde.

Deutschland unter Finanzkontrolle ?
Laut „Morning Post" sei sehr wahrscheinlich , daß die Ga¬

rantiekommission die Kontrolle der deutschen Zölle und andere
Staatsmonopole erhalte mit gewissen Machtbefugnissen über das
deutschen Untertanen und der deutschen Regierung im Auslande
gehörende Geld. Wahrscheinlich sei auch, daß, während die
Reichsbank autonom bleibt, sie soweit der Kontrolle der Garan¬
tie unterstellt werde , daß diese in der Lage wäre, die Beschrän¬
kung der Papiergeldausgabe durch die deutsche Regierung zn
fordern.

Neutralifierung des besetzte» Gebietes — Zurück¬
ziehung der Truppen

< TU Lrndon , 1 D -> (B . Z . ) „Dailh Cheenicle" versichert ,
daß Lloyd George ber '. it se > sich den Moeaioriu . tsh 'ringn 'igen
Frn,,kreichs ai znschiießen . aber er wolle oacinS - nie i^egtn -
sorderung herleiten , die von außerordentlicher Bedeutung ist
und die er Briand bereits gestern ald ersten Antrag unterbreitet
hat. Am die finanzielle Leistuugsmfähigkeit Deutschlands für
die Reparationsleistungen frei zu machen , sollen die hohen Ko¬
sten der Besatzungsheere am Rhein beseitigt werden. Llovd
George beantragt also , daß nach erfolgter Einigung mit Deusich -
land die militärische Besetzung der linksrheinischen Gebiete so¬
fort aufhören werde. Diese Gebiete sollen für die im Versail¬
ler Vertrag vorgesehene Frist neutralisiert bleiben, wobei Eng¬
land und Frankreich allenfalls für die Neutralisierung garan¬
tieren würden. »

Kombinationen über das Ergebnis der Londoner
Besprechungen

' TU. Paris , 22. Dez . Der Korrespondent des „Jntransi -
geant" berichtet über das voraussichtliche Ergebnis der Londoner
Konferenz : Briand habe sich zunächst mündlich mit Lloyd George
über folgende Punkte geeinigt:

1 . Zwischen Frankreich und England soll ein stärkeres Band
geknüpft werden. ES ist ausgemacht, daß Berlin weder von Eng¬
land noch von Frankreich ohne Einverständnis des anderen Part¬
ners unterstützt wird.

2. Es wird eine Vereinbarung über die dringendsten finan¬
ziellen Maßnahmen getroffen, die es Deutschland ermöglichen
sollen im Jahr 1922 die Barzahlungen zu leisten , die Belgien
und Frankreich brauchen.

8. Der Oberste Rat wird in einer Sitzung, die nach der
Botschafterkonferenz stattfindet, die Frage der weiteren Zah¬
lungen prüfen und die internationalen Valutaschwierigkeitenzu
lösen suchen. Bei dieser Gelegenheit soll über die große Inter¬
nationale Anleihe gesprochen werden.

4. Ueber die Ausnutzung des Wiesbadener Abkommens wer¬
den sich Frankreich und England nunmehr eimgen. Ein ähn¬
liches Abkommen zwischen London und Berlin ist stn Werden.

MW Justiz und NtimliftWr HWmt
Das Urteil im Kappistenprozetz - 5 Jahre Festung und Freispruch - Die

milden Richter für nationalistische Staatsstreichler
TU . Leipzig , 21 . Dez . Im Jagow - Prozeß wurde heute

nachmittag 4yä Ahr vom Reichsgericht das Urteil verkündet.
Der Angeklagte von Jagow wurde zu fünf Jahren
Festungshaft und zur Tragung der Kosten verurteilt .
Das Verfahren gegen die Angeklagten von Wangenheim
und Dr . Schiele wird eingestellt . Die K o st e n des Ver¬
fahrens werden der Staatskasse aufxrlcgt.

In der Brgündung des Urteils führte der Präsident u . a.
aus :

Als der Einzug der Döberitzcr Truppen in Berlin erfolgte
und Lüttwitz die höchste Gewalt in Händen hatte , erklärte sich
Jagow Kapp gegenüber bereit, das preußische Ministerium des
Innern zu übernehmen . Jagow war von Kapp zum preußischen
Minister des Innern ernannt worden, Wangenheim war als
preußischer Landwirtschafstminister in Aussicht genommen.
Jagow nahm eine Reihe von Amtshandlungen vor , Wangen¬
heim hat keine Amtshandlung vorgenemmen, sondern nur den
drohenden Eisenbahnerstreik abzuwehren versucht. Schiele ist
nicht als Minister tätig geworden, er bat nur an Besprechungen
teilgenommen. Der VorsitzendcWGRDGOVCiENJAT -^ iENJ
teilgenommen. Das Vorgehen Kapps und des Generals Ltitt-
witz stellen den vollendeten Tatbestand eines hochverräterischen
Unternehmens dar ; die Aenderung wurde gewaltsam erstrebt,
wie sich aus der Verwendung von Militär und aus der Be¬
setzung der Ministerien ergibt . Alle drei Angeklagten mußten
rinsehen, und haben nach Ueberzeugung deS Gerichts auch ein¬
gesehen , daß es sich um ein hochverräterisches Nnternehmen
handelte. Indem sie ihre Kenntnisse und Erfahrungen zur
Verfügung stellten, haben sie sich nicht nur äußerlich an dem
Unternehmen beteiligt, sondern auch fortgangfördernd beteiligt.
Da für ihre Mittäterschaft ausreichende Anhaltspunkte fehlen,
muh es bei der Feststellung sein Bewenden haben; daß sie den
beiden Führern durch Rat und Tat wesentlich Beihilfe geleistet
haben. Jagow wurde nicht zum unverantwortlichen Werkzeug
oder zum bloßen Boten, wenn er das von Kapp ihm angebotcne
Amt annahm . Das Amncstiegesetz vom 4 . 8 . 20 versteht unter
Führern alle Personen , die sich an leitender, hervorragender
Stelle an einem hochverräterischen Unternehmen beteiligen und
Auffällig betätigt haben . Jagow hat sein großes Wissen und
reiche praktische Erfahrung in den Dienst KappS gestellt und
so den Boden für das Unternehmen geebnet. Da er aus selbst¬
loser Vaterlandsliebe gehandelt hat und in einem unruhigen
Augenblick dein Ruf Kapps gefolgt ist , sind ihm mildernde Um¬
stände zugebilligt worden, Anderseits erschien mit Rücksicht
auf die schweren Folgen des Kappunternehmens, die zum Ten
bis heute noch nicht gänzlich beseitigt sind , eine nicht zu gering
zn beinessende Strafe angebracht. — Die beiden anderen Auge -

klagten haben nur eine nebensächliche Rolle gespielt . Eine füh¬
rende Rolle zu spielen sind sie durch den Rücktritt Kapps ver¬

hindert worden. Deshalb war gegen sie auf Grund des Am -

ncstiegesetzcs das Verfahren einzustellen.

Sie haben sehr, sehr gnädige Richter gefunden , die
Herren Kapvisten. Und die Herren Reichsgerichtsräte , die
sich bei Gerichtssitzungen ordentlich feierlich ausnehmen in
ihren roten Roben, sie haben das weitgehendste verzeihende
Verständnis für das Verhalten der Angeklagten bekundet ,
die fo flehentlich tagelang versichern konnten , daß sie ge-

wissermaßen nur aus Neugierde Mitschuldige des Kapp-

Verbrechens geworden sind . Freilich, wir Sozialdemokra¬
ten , die ja früher auch zu einer recht lebhaften „Geschäfts-

Verbindung" mit dem Reichsgericht von den öffentlichen
Anklägern gezwungen worden find , haben von der ver¬
zeihenden Milde der Herren am Reichsgericht kaum semais
etwas zu fpüren bekommen . Abpr, du lieber Himmel! Bftr
Sozialdemokraten sind auch ganz gewöhnliche proletarische
Sünder , nicht „Edelste der Nation "

, wie die Jagow und

5 . Zwischen Loncheur , H- rne und Rathenau sollen Bespre-

chunge» stattfinden. Die Besprechungen selbst finden noch nicht
statt, doch soll Rathenau Gelegenheit gegeben werden, stch über

die künftige Finanzpolitik des Reiches zu äußern .
Alles, was über diese fünf Punkte hinausgeht , insbesondere

die Regelung der deutschen C-Bons und die Reorganisation Ruß¬
lands wird auf einer internationalen Konferenz besprochen wer¬
den, an der auch Rußland und Deutschland teilnehmen müssen .
Diese Konferenz wird nicht vor Ende Januar , vielleicht sogar
Februar einberufen werden.

Kein Abkommen England —Frankreich— Deutschland
TU. Paris , 21 . Dez. Ein englisches Blatt hatte gemeldet ,

daß Frankreich, England und Deutschland ein dreiseitiges Ab¬
kommen treffen würden, oder doch bereits «ns Auge gefaßt hät¬
ten . Diese Meldung wird dementiert . Lloyd George und Briand
denken nicht daran , sich mit irgend einer deutschen Vertretung
auseinanderzusetzen.

Das Ergebnis der Londoner Besprechungen
Paris , 22 . Dez. Die Londoner Besprechungen sind so gut

wie abgeschlossen. Briand und Lloyd George werden sich heute
vormittag verabschieden . Die beiden Ministerpräsidenten haben
gestern abend vereinbart , auf Anfang Januar den Obersten
Ententerat an die Riviera , und zwar nach Cannes einzuberufen.

Wangenheim, die auf etwa so viele Ahnen zurückblicken
können , wie ein Kapitalhirsch Enden am stolzen Geweih
trägt .

Und — hätte jemals ein Sozialdemokrat so demütig
seine Unschuld bekunden , politische Unfähigkeit und
Naivität so zur Schau zu tragen vermögen, wie die Kap-
pistcn vor dem Leipziger Reichsgericht ! Und überdies
und außerdem : es war doch riesig nett von den Kappisten ,
über die in diesen Tagen in Leipzig verhandelt worden ist»
daß sie endlich unter bestimmten, ihnen freimütig gewähr¬
ten Garantien die Gewogenheit hatten, sich einer hohen
deutschen Rechtsprechung zu stellen . Sie hätten doch , wenn
sie nur gelvollt hätten , der deutschen Gerechtigkeit seelen¬
ruhig noch weiter eine lange Nase drehen können , wie es die
Herren Kapp und Lüttwitz tun . Herr Kapp schrieb sogar
während der Verhandlung gegen seine Mitschuldigen, , Par-
don , gegen die angeklagten Unschuldslämmer, Briefe
nach Leipzig .

Bei diesem Urteil vergegenwärtige man sich einmal
einen Augenblick, daß das eigentliche Haupt der Kappisten -
bande , der General L u d e n d o r f f , vor den Richtern
in Leipzig als Angeklagter stehen würde. Aber das ist ja
ein solch absurder .Gedanke, Ludendorsf als Angeklagter vor
einem deutschen Gericht, daß er völlig undiskutabel ist.
Wenigstens in der Auffassung bestimmter braver Zeit¬
genossen und deutscher Mitbürger .

Herr Traugott v . Jagow soll also auf fünf Jahre
irgendwo ein fröhliches Festungsleben führen. Seine
Standesgenossen werden dafür sorgen , Haß es ihm an
nichts gebrechen wird , waS zu des Lebens Freuden und
Fröhlichkeit gehört. Und Herr v . Wangenheim, der den
Leipzigern Richtern so eindringlich darzulegen wußte, wie
notwendig die Wiederaufbauarbeit der deutschen Landwirt¬
schaft gerade ihn brauche , wird pfeiffendmnd trillernd seiner
Scholle zu dampfen, wo im Kreise Gleichgesinnter sicher
ein Hoch auf die deutsche Gerechtigkeit ausgebracht werden
wird. . „

Sollte es den Herren Kapp und v. Luttwitz in ihrem
selbst gewählten „Exil" ganz schlecht ergehen, was zu
bezweifeln ist, dann können sie nunmehr sich auch zur
Verhandlung stellen . Den Kopf kostet es bestimmt nicht ,
und sowohl das Zuchthaus wie auch das Gefängnis würden
ihnen totsicher erspart bleiben . So unsanft verfährt man
in deutschen Gerichtsstuben weder mit General -Landschasts-
direktoren noch gar mit ehemaligen preußischen Generälen.
Nur eins wäre natürlich zu befürchten , wenn die Kapp und
Lüttwitz sich stellen würden : die Blamage der Gesell¬
schaft, die uns einst beherrscht und regiert hat, sie würde
durch die Lüttwitz und Kapp noch erheblich vergrößert
werden. Welch eine trostlose und im Augenblick der Ge -
fahr auch jämmerlich feige Gesellschaft sich einst in den
oberen Regierungsstellen getummelt hat, wie unsäglich
unfähig sich auch markante Vertreter der wilhelminischen
Generalität in allen Fragen erwiesen haben, die über den
Gedankenreichtunr der Exerzierreglements hinaus reichten,
das hat uns erneut wieder dieser Prozeß gelehrt.

Der alte Schwerenöter Traugott v. Jagow geht in
fidele Festungshaft und Wangenheim und Schiele sind frei¬
gesprochen. ^ . . .

Es gibt doch noch Richter in - Leipzig!
Und Millionen von Deutschen werden sich ihr Verslein

zu diesem Prozeß und feinem Ausgang machen.

Zu dieser Konferenz, die frühestens am 3. oder 4. Januar be-
ginnen wird , soll auch Italien eingeladen werden. Die eng¬
lischen Blätter meldeten, daß anch Deutschland zugezogen
werden soll .

London , 22 . Dez. Briand und Lloyd George haben die
Entscheidung in der Stundungsfrage und das Repara¬
tionsproblem der Konferenz in Cannes Vorbehalten . Wie ange¬
kündet , ist es also bei der gegenwärtigen Londoner Konferenz
zn keiner endgültigen Entscheidung gekommen ,
sondern nur zu einem gegenseitigen Gedankenaus .
tausch . Die Sachverständigen sollen jedoch inzwischen ihre
Berichte abgeschlossen haben.

Der Bericht in der Stundungsfrage soll Vorschläge«, daß
man der deutschen Regierung von der Januar - und Februarrate 1
im ganzen ein Drittel erläßt , sodaß die Reparationsrate vom
Januar und Februar auf etwa 5VV Millionen Goldmark
beschränkt bleibt.

Aus London wird berichtet, daß Briand auf der Bei¬
behaltung der Londoner Milliardensumme beharrt habe und die
Franzosen die Herabsetzung der Reparationszahlcn ablehnen .
Lloyd Georges soll seinerseits jedoch neue militärische und
wirtschaftliche Zwangsmaßnahme » gegen Deutschland im Falle
einer Zahlungseinstellung abgelehnt haben. Briand sei bereit,
von seiner Forderung exorbitanter Garantien für die Repara¬
tionsverpflichtungen « bzugeheu , wenn England Frankreich im
Falle eines Angriffs durch eine feindliche Macht zu Hilfe eile»
werde.
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MümMririeiitielW der BoldssWe ?
(Ein Fall von grundsätzlicher Bedeutung) |

*r . Es ist wichtig, daß alle Kreise, die in Verwaltung und .Schule der Geist der Verfassung zu seinem Recht verhelfen wol - I
»en, gegenwärtig ihre Blicke einmal nach Altona richten . Denn !
fcort ist eine Schnlratsfrage ins Rollen gekommen , deren Aus- !
BOits weit über die Grenzen Altonas von grundsätzlicher Beden - 1
tung werden dürfte. Für den freigewordenen Stadtschulrats -Posten haben Schuldeputationen und Magistrat in Altona denHamburger Bolksschulmann Hermann L . Köster gewählt, dessenName in der pädagogischen Welt bereits einen guten Klang hat.

‘
Auf dem Gebiet der Kunsterziehung und des Jugendschriften.
Wesens gilt Köster als Autorität — er ist u. a . als Sachverstän¬diger des Dürcrbundes und des Kunstworts und mit GanzbergHerausgeber der „Deutschen Sprachhefte"

. In Hamburg mitseinem vorbildlichen Schulwesen war er zum Borsttzenden der
Schulsynode und der Lehrerkammer gewählt worden, ein Beweisfür das Vertrauen , das er dort in der Lehrerschaft genießt. Die¬
sem Manne wird nun die Bestätigung zum Kreisschulrat — dasAmt ist mit dem des Stadtschulrats vereinigt — von der dafürzuständigen Stelle , dem Regierungspräsidenten in Schleswig,versagt. Der Posten ist kommissarisch einem Regierungsratübertragen worden.

Und die Ursache ? Köster besitzt als bisheriger Bolksschul -lehrer nicht nur keinerlei akademische Grade — er steht auch, ob¬
wohl er politisch nie hervorgetreten ist, auf dem Boden der So¬zialdemokratie. Zwei Gründe also , die in der wilhelminischenAera jede Diskussion erübrigten . Die Wiederbelebungsversuchean den Methoden jenes bankrotten Systems haben in der Be¬
völkerung und in der Bolksschullehrerschaft indessen tiefgehendeErregung hervorgerufen. In einer vom Ortselternrat veran. jstalteten, aus allen Schichten besuchten , öffentlichen Bersamm - jlung fand als Redner der demokratische Stadtverordnete Rektor ,Jesjuhl scharfe Worte gegen das Verfahren der SchleswigerRegierung . Einstimmig wurde beschlossen, dem Regierungs¬präsidenten wie Herrn Minister Bölitz die kategorische Forderung *
der sofortigen Bestätigung Kösters zu stellen . Bei einem Ver¬
harren der Regierung auf ihrem Standpunkt wird man vorweiteren Maßnahmen nicht zurückschrecken, um dem Geist derVerfassung Respekt zu erzwingen. Man darf neugierig sein ,wie lange die Republik sich die Fortsetzung jener Methodengefallen läßt , denen wir den Zusammenbruch wesentlich zu ver¬danken haben, und ob etwa der ungeschriebene Paragraph „In¬telligenz und Befähigung " sind Nebendinge gegenüber strengerHaltung „wieder Giltigkeit" erhalten solle.

Die Mse m SchaßM und die Esel U der
Ldweudm

Die „ Rote Fahne" nennt Paul Levi einen Helfer Stampfersund Hilferdings , weil Paul Levi in einer Versammlung be¬tonte, was längst alle Welt weiß, nämlich, daß die Bourgeoisienach dem Zusammenbruch sich überraschend schnell wieder em¬por gearbeitet hat. Die „Rote Fahne "
sollte nicht schimpfen aufPaul Levi , sie sollte sich lieber eingestehen , daß die kapitalistischeTaktik des Wolfs im Schafpelz eben wirkungsvoller war als die

kommunistische Taktik des Esels in der Löwenhaut. Als vor ,ein paar Tagen der preußische Innenminister Severing demLandtag erzählte, daß die Räuberbanden jetzt politisch maskiertaustreten und Schinderhannes spielen, da kreischte es auf den '
Bänken der Kommunisten. Gewiß gehören die Idioten und die
schweren Jungens , die mit Revolver und Messer und blutrün¬
stigen Broschüren die soziale Frage „ lösen " wollen , nicht zurZentrale der K .P .D. Aber die Taktik , mit drohender Gebärde,mit Phrasendampf die deutschen Spießbürger einzuschüchtern ,dra stammt aus der Zentrale . Die Bourgeoisie ging seit dem
Zusammenbruch politisch mit größter Behutsamkeit und raffi -nrert psychologisch in ihrer Haltung gegenüber der Arbeiter¬
klasse vor. Die Sozialdemokratie der Vorkriegszeit hat auchmanchen psychologischen Fehler auf ihrem Konto stehen aber das,was politisch -psychologischseit dem Zusammenbruch in der Arbeiter¬
klasse , vor allem aber auf dem äußersten linken Flügel an Tor¬heiten und Mißgriffen geleistet wurde, geht auf keine Kuhhaut

Me Kmmiiifteil für inbireüte beim»
Im Reichstag haben die Kommunisten wegen der Umsatz¬steuer allerhand groteske Tänze aufgeführt . Zuerst haben siedie erhöhte Umsatzsteuer abgelchnt und dann mit großem Ge -

schrer rn der Arbeiterschaft die beiden sozialdemokratischen Par -teien als „Verräter " bezeichnet , weil sie sich für die Umsatzsteuererklärt hatten . Später allerdings haben sie selbst einen Antragauf Erhebung von Umsatzsteuern eingebracht, jedoch einer Steuer ,die nur ein halbes Prozent betragen soll Immerhin , wenn dieKommunisten vorher grundsätzlich die Ablehnung von Umsatz-

_ Donnerstag , den 22. Dezember 1921
_

steuern betrieben haben und die Parteien des Verrats bezich¬tigten, die sich ihnen nicht anschlossen, steht es ihnen sehr schlechtan, sich für Umsatzsteuern, auch wenn diese einen geringerenBetrag ausmachen sollen , einzusehen.Die Kommunisten in Rußland haben nun ihren deutschenNachbetern eine Ohrfeige versetzt , die an Durchschlagskraft
nichts zu wünschen übrig läßt . Ter Sowjet der Volkskommissare ,also eine von allen bürgerlichen" Einflüssen freie Körperschaft ,hat beschlossen, in Rußland indirekte Steuern , und zwar in ganzbeträchtlichen Sätzen, zu erheben. Auch in Rußland sieht man,daß eS ohne Verbrauchssteuern nicht möglich ist, den Staat zuerhalten . So haben die Sowjetleutr jetzt eine Steuer auf Ta-
bakerzeugniffe und Zigarettenhülsen beschlossen, die folgende
Phantasiesteuersätze vorsieht :

für 1 Pfund Rauchtabak 38 000 Rubel Steuer »
für 1000 Zigaretten 04 000 Rubel Steuer »
für 1000 Zigarillos 75 000 Rubel Steuer »
für 1 Pfund Machorka 30 000 Rubel Steuern

(schlechteste Tabaksorte)
für 1000 Zigarettenhülsen 8 000 Rubel Steuer »
für 1000 Blatt Zigrrttenpapirr 4 000 Rubel Steuern
Bei einer Zigarette werdemalso 04 Rubel Steuern und beieinem Blatt Zigarettenpapier 4 Rubel Steuern gezahlt. Das

ist wohl der Gipfelpunkt «kapitalistischer Ungerechtigkeit ".

Ros« LoreMkzr KM am Bolschmlm»;
nnb an der plitifDra Mdlaior

Aus dem Nachlasse der von einer vertierten Soldateska
ermordeten Rosa Luxemburg veröffentlicht der Kommu-
nistenführer Paul Levi eine Schrift über die russischeRevolution. Für die Kommunisten und ihre Nachbeter istes höllisch fatal, wie Rosa Luxemburg über die bolschewisti¬
schen Methoden urteilte . Rosa Luxemburgs scharfe Kritikam Bolschewismus und an den politischen Diktaturmetho-
den ist im Sommer 1918 im Gefängnis geschrieben worden.
Mij^ großem Scharfsinn weist sie nach, daß die Mittel ,mit denen Lenin und T r o tz k i sich zur Herrschaft aufge¬
schwungen haben , nicht nur keine sozialistischen
sind, sondern dem Sozialismus geradenwegsdie Zukunft verbauen . Das gilt namentlich fiirdie Parole Lenins an die Bauern , sich des Landes zu be¬
mächtigen . Rosa Luxemburg schreibt:

„Die Parole nun , die von den Bolschewiki herausgegebenwurde : sofortige Besitzergreifung und Austeilung des Grundund Bodens durch die Bauern , mußte geradezu nach der ent¬
gegengesetzten Richtung wirken . Sie ist nicht nur keine sozia¬
listische Maßnahme , sondern sie schneidet den Weg zu einer sol¬chen ab, sie türmt vor der Umgestaltung der Agrarverhältnisseim sozialistischen Smne unüberwindliche Schwierigkeiten auf .

"
In diesem Zusammenhänge fällt Rosa Luxemburg auchdas herbe Urteil :
„Daß sich die militärische Niederlage in den Zusammenbruchund Zerfall Rußlands verwandelte, dafür haben die Bolschewikieinen Teil der Schuld."

Von noch weit höherem Interesse aber ist die Kritik, die
Rosa Luxemburg andenpolitischenDiktaturme -
t h o d e n der Bolschewiki übt. Wir lassen sie wieder selberreden :

„Die Praxis des Sozialismus erfordert eine ganze geistigeUmwälzung in den durch Jahrhunderte der bürgerlichen Klas¬senherrschaft degradierten Dtassen . Soziale Instinkte an Stelle
egoistischer, ^ Masseninitiative an Stelle der Trägheit , Idealis¬mus , der über alle Leisen hinwegträgt ufw. usw . Niemand
weiß das besser, schildert das eindringlicher, wiederholt das hart¬
näckiger als Lenin . Nur vergreift er sich völlig im Mittel : De.kret, diktatorische Gewalt der Fabrikaufseher, drakonische Stra¬
fen, Schreckensherrschaft , das sind alles Mittel , die diese Wieder-
gebürt verhindern . Der einzige Weg zu dieser Wiedergeburt
ist die Schule des öffentlichen Lebens selbst, uneingeschränkteDemokratie, öffentliche Meinung . Gerade die Schreckensherr¬
schaft demoralisiert.

Fällt das alles weg, was bleibt in Wirklichkeit ? Lenin und
Trotzki haben an Stelle der aus allgemeinen Volkswahlen her¬
vorgegangenen Vertretungskörperschaften die Sowjets als die
einzige wahre Vertretung der arbeitenden Massen hingestellt.Aber mit dem Erdrücken des politischen Lebens im ganzenLande muß auch das Leben in den Sowjets immer mehr er¬
lahmen. Ohne allgemeine Wahlen, ungehemmte Preß » und
Versammlungsfreiheit , freien Meinnngskampf erstirbt das
Leben in jeder öffentlichen Institution , wird zum Scheinleben,in der die Burcaukratie allein das tätige Element bleibt. Diesem
Gesetz entzieht sich niemand. Das öffentliche Leben schläft all-
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mählich ein , einige Dutzend Parteiführer von unerschöpflicherEnergie und grenzenlosem Idealismus dirigieren u»ch regier»,unter ihnen leidet in Wirklichkeit ein Dutzend hervorragender
Köpfe, und eine- Elite der Arbeiterschaft wird von Zeit zu Zeitzu Versammlungen aufgeboten, um den Reden der Führer Bei¬fall zu klatschen, vorgelegten Resolutionen einstimmig zuzustim .men, im Grunde also eine Eliguenwirtschaft — eine Diktatur
allerdings , aber nicht die Diktatur des Proletariats , sondern dieDiktatur einer Handvoll Polittker , d. h. Diktatur im bürger.
lichrn Sinne , im Sinne der Jakobiner -Herrschast. Ja nochweiter : solche Zustände müssen eine Verwilderung deS öffent¬
lichen Lebens zeitigen : Attentate , Geiselerschießungen usw .

"
Von all dem , was die Bolschewisten und auch unser,

Kommunisten unter Diktatur verstehen , behält Rosa
Luxemburg eigentlich nur den Namen bei, wenn
sie ausruft :

„Jawohl : Diktatur ! Aber diese Diktatur besteht in der Art
der Verwendung der Demokratie, nicht in ihrer Abschaffung"

Diese Darlegungen Rosa Luxemburgs sind wahre Faust ,
hiebe auf die Schädel der Bolschewisten wie der deutschen
Kommunisten. Jetzt verstehen wir , warum die Berliner
Kommunisten-Zentrale ganz außer Rand und Band geraten
ist, ob der Veröffentlichung von Rosa Luxemburgs Nach -,
laß. Das schandbare Verbrechen , das auf Geheiß der Offi-
ziere an der Frau verübt worden ist, wird um so größer
durch die Veröffentlichungen, die beweisen , daß Frau
Luxemburg den unheilvollen Wahnsinn der heutigen Kom-
niunisten nicht mitgemacht haben würde.

Me Ursache« der MilliardeidrM der
ReichrW«

II .
Die Eisenbahnen sind seit Jahrzehnten schon Deutschland»

größter und zahlungsfähigster Dauerabnehmer an Kohle » ge¬
wesen , und werden es auch wohl in Zukunft bleiben. Solange
die Kohlen noch im freien Wettbewerb — im In - und Ausland
— beschafft werden konnten, erhielten die Eisenbahnen als be¬
vorzugte Abnehmer die beste Sorte . Mit der Blockade und der
Absperrung des Auslandsmarktes und infolge des Valuta-
Elends nach dem Kriege wurde dies alles ganz anders . Die
Eisenbahnverwaltungen waren infolge des dauernden Rück¬
ganges der Kohlenbestände gezwungen, überall Einschränkungen
in der Beleuchtung und Heizung durchzuführen und schließlich
auch die LokomottvfeuerungSkohle » durch Ersatzstoffe zu ver¬
schlechtern. Zugverfpätunge » blieben durch diese Begleitum-
stände nicht aus und es kam vor, daß an einem eiuzige« Tage
in einem Direktionsbezirk einmal 154 Eisenbahnzüge wegen
Dampfmangel auf freier Strecke liegen bleiben mutzten .

Nach dem militärischen Zusammenbruch sind die Kohlender,
hältniffe infolge der energischen Bemühungen der Eisenbahn^
Verwaltungen etwas besser geworden. Sie sind aber immer noch
als schlecht zu bezeichnen obwohl die Kohlenpreise dauernd im
Steigen begriffen sind , sodaß die Eisenbahnverwaltung mit einer
ganz außerordentlichen Vermehrung der dauernden Ausgaben
zu rechnen hat.

Auf die Preise erhält die Eisenbahnverwaltung als Groß¬
abnehmer und pünktlicher Zahler immer noch den geringen
Sonderrabatt von 1 * Prozent . Die Preiserhöhung beträgt
allein für die Ruhrkohlen rund 400 Millionen Mark. Wirkt
bei einem derartigen Milliardenumsatz eine Rabattbewilligung
von l '/r Prozent nicht lächerlich ? . ,Das Defizit vergrößern half das. verlorene Material . Für
das belgische Eisenbahnnetz wurde bis 31 . 3. 18 die Summe von
insgesamt rund 200 Millionen Mark aufgewendet. Dabei sind
in dieser Summe noch nicht einmal die Kosten für Ausbesse ,
rung von Lokonrotiven und Wagen enthalten. Es ist ferner
zu beachten , daß die riesigen Aufwendungen zu dem gleichen
Zweck für das in ganz außerordentlicher Weise durch die Kriegs-
operationen mitgenommene französische Eisenbahnnetz noch viel
höhere Summen ausmachen. Das gleiche gilt für die übrige«
Kriegsschaupläve. Auf den Kriegsschauplätze » blieben etwa
1800 Lokomotiven zurück und abgeben mußten wir an fremde
Staaten 7287 Lokomotiven und 100 000 Wagen. Außerdem
mußten die beim Vormarsch beschlagnahmten und in der Heimat
verwendeten Beatewagen betriebsfähig an die früheren Eigen-
tümer zurückgegeben werden. „ .Die Bedeutung und Leistungen der Betr,ev»werkstattr«
wurden von jeher unterschätzt . Das beweist nicht nur die
schlechte Bezahlung des Personals , sondern auch die schlechte»
Werkstätteanlagen. Die Werkstätteeinrichtungen waren rückstän-
dig und unzulänglich und dem plötzlichen großen Anfall von
Ausbesserungsarbeitril nicht gewachsen . Ein Teil der Fahrzeug-
ausbessrrungen wurde daher an Privatwerkr vergeben._
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Eine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Scheffel
( Fortsetzung .)

Da kam der vierte Krug . Herr Spazzo war zwar aufge-
standen, aber zwischen Aufstehen und Fortgehen kann sich noa,vieles zutragen . Er trank wieder. Wie er seinen Pokal ab¬
setzen wollte , stellte er ihn bedächtig in die blaue Luft hinein,daß er auf die Steinplatten des Fußbodens fiel und zerschellte.Da ward Herr Spazzo grimmig. Verschiedenes rauchte und
rauschte ihm durch den Sinn .

Wo habt Ihr ihn ? fuhr er den Abt an.Wen ?
Den Klostermeier! Gebt ihn heraus , den groben Bauer ,oer mein Taufpatenkind hat umbringen wollen ! Er ging dro¬

hend auf den Abt los. Nur einen einzigen Fehltritt tat er.Der sitzt auf dem Schlangenhofe, sprach der Abt lächelnd .Er sei Euch ausgeliefert . Ihr müßt aber selber ausziehen und
ihn holen .

Mord und Weltbrand ! wir werden ihn holen , polterte Herr
Spazzo und schlug ans Schwert, in dem er nach der Türe schritt.Aus dem Bett werden wir ihn greifen, den Bärenhäuter , und
wenn er gegriffen ist, beim Tornister des heiligen Gallus !
wenn er . . . dann . . . sag ich Euch . . .

Die Rede kam nimmer zum Schluß. Die Sprache stand
still wie die Sonne in der Amorvlther Schlacht , da Josua ihr
gebot .

Er griff nach des Abtes Becher und trank ihn leer.
Die Sprache kam nicht wieder. Ein süßes Lächeln lagerte

sich auf des Kämmerers Lippen. Er schritt auf den Abt zu und
umarmte ahn.

Freund und Bruder ! vielgeliebter alter Steinkrug ! wie
wär 's, wenn ich Euch ein Aug' ausstäche ? wollte er mit kämp¬
fender Zunge zu ihm sagen ; es gelang ihm nimmer, verständ¬
lich zu sein . Er preßte den Abt fest und trat ahm dabei mit dem
bespornten Stiefel auf den Fuß . Abt Wazmann hatte bereits den
Gedanken überlegt, ob er d«p Erschöpften ein Nachtlager wolle
anwcisen. die Umarmung und der Schmerz seiner Zehen än¬
derte ihm den Sinn , er sorgte , daß des Kämmerers Rückzug
beginne.

Im Klosterhos ward sein Roß gesattelt. Der blödsinnage
Heribald schlich draußen herum, er hatte ein groß Stück Zunder

in der Küche geholt und gedachte dasselbebrennend des Kämme¬
rers Roß in die Nüstern zu legen , daß es ihn räche für den fla¬
chen Hieb . Jetzt kam Herr Spazzo heraus , er hatte die Reste
seiner Würde zusammengerafft. Ein Taener mit einer Fackel
leuchtete .

Der Abt hatte ihm an der oberen Pforte Valet gewinkt .
Herr Spazzo stieg

'
auf seinen treuen Rappen Falada, ,

ebenso schnell gleitete er auf der rechten Seite wieder herab.
Heribald sprang bei, ihn aufzufangen, der Kämmerer ftel ihm
in die Arme, des Mönchs Bart streifte stechend seine Stirn .

Bist du auch da. Elbentötsch ! weiser König Salomo ! lallte
Herr Spazzo ; sei mein Freund ! Er küßte ihn , da hob ihn He¬
ribald aufs Roß und warf seinen Zunder weg und trat darau ; .
Eia, gnädiger Herr , rief er ihm zu, kommt recht wohl nach
Hause ! Ihr seid anders bei uns eingeritten wie die Hunnen,
darum reitet Ihr aber auch anders von dannen wie sie, und sie
haben sich doch auch aufs Weintrinken verstanden.

Herr Spazzo drückte den Eisenhut aufs Haupt, fest griff er
die Zügel ; es preßte chm noch etwas das Herz, er kämpfte mit
der lahmgewordenen Zunge. Jetzt kam ein Stück verlorene
Kraft wieder, er hob sich im Sattel , die Stimme gehorchte .

Und den landesherrlichen Rechten soll durch klösterliche An¬
maßung kein Eintrag geschehen! rief er, daß es^durch die sttlle
Nacht des Klosterhofs dröhnte.

Zu derselben Zeit berichtete Rudimann dem Abt über den
Erfolg seiner Sendung zur Herzogin.

Herr Spazzo ritt ab . Dem Diener , der mit der Fackel
leuchtete , hatte er einen güldenen Fingerring zugewokfen . Dar¬
um ging der Fackelträger noch weit mit ihm bis zum schmalen
Pfad , der über den See führte.

Bald war er am jenseitigen Ufer. Kühl wehte die Nachtluft
um das heiße Haupt des Reiters . Er lachte vor sich hin . Die
Zügel hielt er gepreßt in der Rechten . Der Mond schien auf den
Weg. Dunkel Gewölk ballte sich fern um die Häupter der hel¬
vetischen Berge. Jetzt ritt Herr Spazzo in den Tannwald ein.
Laut und gemein schallte des Kuckucks Stimme durch Hie Stille .
Herr Spazzo lachte . War 's fröhliche Erinnerung oder sehnende
Hoffnung der Zukunft, die sein Lächeln so süß machte ? Er hielt
sein Roß an.

Wann soll die Hochzeit sein ? rief er zum Baum hinüber,
drauf der Rufer saß. Er zählte die Rufe, aber der Kuckuck war
heute unermüdlich. Schon hatte Herr Spazzo zwölf gezählt, da
begann seine Geduld auf die Neige zu gehen

Schweig , schlechter Gauch ! rief er.
Da tönte des Kuckucks Ruf zum dreizehnten Male.
Der Jahre fünfundvierzig haben wir schon , und dreizehn

macht achtundfünfzig, sprach Herr Spazzo zornig. Das gäb
späten Brautstand .

Der Kuckuck rief zum vierzehnten. Ein anderer war vom
Rufen wach geworden und lieh jetzt auch seine Stimme erklin¬
gen , ein dritter stimmte ein, das hallte und schallte neckisch um
den trunkenen Kämmerer herum und war nicht mehr zu zählen .

Da ging ihm die Geduld gänzlich aus .
Lügner seid ihr und Ehebrecher und Bäckerknechte alle zu¬

sammen! schalt er die Vögel . Schert euch zum Teufel !
Er spornte sein Roß zum Trab . Der Wald schloß sich dichter..

Jetzt zogen die Wolken herauf , schwer und dunkel , sie zogen gegen
den Mond. Es ward stockfinster; geisterhaft rggten die Tannen ;
alles lag schwarz und still. Gern hätte Herr Spazzo jetzt noch
den Kuckuck gehört, der nächtliche Ruhestörer war forlgeflogen —
da ward 's dem Heimreitenden unheimlich ; ein ungestalte Wolke
kam gegen den Mopd geschlichen und hüllte ihn ganz ein, da

^fiel
Herrn Spazzo ein , was ihm die Amme in erster Jugend erzählst
wie der böse Wolf Hat ! und Managarm , der Mondhund, dem
leuchtenden Gestirn nachjagen; dr sah wieder auf, da sah er den
Wolf und den Mondhund deutlich am Himmel; jetzt hielten ste
den armen Tröster der Nacht im Rachen . . . Herr Spazzo
schauderte . Er zog sein Schwert. Vince luna ! Siege , o Mond !
schrie er mit heller Stimme und rasselte mit den Beinschienen ,
vince luna , vince luna !

Sein Geschrei war laut und sein ehern Geraffel scharf, aber
die Wolkenungetüme ließen den Mond nicht , nur des Kämme¬
rers Roß ward scheu und sprengte sausend mit ihm durch die
Waldesnacht.

Wie Herr Spazzo des andern Morgens erwachte , lag er am
Fuß . deS hunnischen Grabhügels . Am der Wiese sah er seinen
Reitersmantel liegen, sein schwarzes Rößlein Falada erging sich
fern am Waldessaum, der Sattel hing unten am Bauch , die Zu¬
gel waren zerrissen; es fraß die jungen Wiesenblumen. Lang¬
sam wandte der schlafmüde Mann sein Haupt und schaute sich
gähnend um. Der Klosterturm der Reichenau spiegelte sich so
ruhig und fern im See , als wenn nichts geschehen wäre. Er
aber riß einen Büschel Gras aus und hielt die tauigen Halme
an seine Stirn . Vince luna ! sprach er mit bittersüßem Lächeln.
Er hatte schwer Kopfweh .

(Fortsetzung folgst.
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Die Abfindung der Länder bei Uebertragung des gesamten

Fisenbahnuntcrnehmens auf das Reich bezüglich des Anlage¬
kapitals bedeutet eine ganz enorme Belastung des neu zu schaf¬
fenden einheitlichen Verkehrsunternehmens , brachte jede Wirt¬
schaftlichkeit und Rentabilität auf Jahre hinaus in Gefahr . All '
die infolge des Krieges und seiner Nachwirkungen entstandenen
ungeheuren Ausgaben der Eisenbahnverwaltungen hätte auf
einen allgemeinen Reichsfond für die Kriegsliquidation über¬
nommen werden sollen . Statt dessen glaubt man aber durch
Erweiterung der Arbeitszeit, Akkordsystem und dergl. die Eisen¬
bahnen aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien.

Jedem Laien mutz bei Kenntnis der Vorgänge während des
Krieges und bei Würdigung der Verpflichtungen aus dem
Staatsvertrag ohne weiteres klar sein , datz derartige Fehlbe¬
träge sich nicht Herauswirtschaften lasten und wenn noch so hohe
Tarifsätze für die Personen - und Güterbeförderungen eingeführt
werden.

Was der Eisenbahn während des Krieges alles zugemutet
wurde, ist bekannt Sre wurde unter anderem zur Abgabe ihres
besten Personals für den Betrieb der Feldrisenbahnen heran¬
gezogen und mutzte für die Militärdienstpflichtigen — und das
war doch die Mehrzahl — das lolle Friedensgehalt aus Eisen-
bahnmitteln bezahlen. Der völlige Zusammeubruch des Ab¬
rechnungswesens für dir Militärleistungen brachte eS mit sich,
daß die Fehlbeträge der früheren Staatseisenbahnverwaltungen
am Ende des Krieges fast die Höhe des Anlagekapitals erreichten
und zum Teil sogar überschritten habe «.

Dadische Politik
Die SchrrtzpoUzeibeanrte «

die zur Vornahme der Kontrollen im mittelbadischen
Schnapsgebiet kommandiert werden, müssen ihr Amt unter
den allerschwierigsten Umständen ausüben . Sie werden
von einem Teil der Bewohner, besonders von jungen Bur¬
schen und Frauen , oft in der unflätigsten Weise beschimpft
und nicht selten auch ernstlich bedroht. Die „himmel¬
schreiende moralische Verwirrung "

, die im Schnapsgebiet
eingerissen ist, offenbart sich auch hier. Es ist sehr erfreu¬
lich , konstatieren zu können , datz trotz aller Beschimpfungen
und trotz aller sonstigen Widerwärtigkeiten die Schutzpoli -
zeibeamten in ruhiger und angenicssener Art und Weise
ihre Pflicht erfüllen. Von Bewohnern der in Betracht kom¬
menden Bezirke , die allerdings an dem Schnapsskandal
nicht beteiligt sind , wird uns unter Darlegung einzelner
Vorgänge versichert , datz die Beamten zwar energisch, aber
ruhig und höflich ihres Amtes walten, datz man aber manch¬
mal ihre grotze Geduld gegenüber dem schreienden, - toben¬
den und drohenden Janhagel bewundern mutz. Wir hof¬
fen, datz die Beamten sich auch fernerhin nicht provozieren
lassen werden, aber auch tatkräftig zufassen, wenn es nötig
werden sollte.

Das Unterrichtsministerium erlätzt eine Bekanntmachung
betreffend die Erziehung und den Unterricht geistesschwacher ,
epileptischer und krüppelhafter Kinder. Es handelt sich um die
Festsetzung der Verpflegungssätze für die Zeit vom 1 . April
1921 vis dahin 1922, welche betragen : bei der St . Josefsanstalt
in 'Herten 1800 M, bei der Erziehung?- und Pflegeanstalt für
Geistesschwache in Mosbach 1800 Ji , bei der Heil- und Pflege¬
anstalt für Epileptische in Kork 2250 Ji , beim Krüppelheim in
Heidelberg 3000 Ji , beim Krüppelheim in Freiburg 2400 Ji

flus der Partei
Grötzingen, 20. Dez. Der Vorsitzende unseres sozialdemo

kratischen Vereins , Landtagsabgeordneter Gen. Heinrich Kurz
leitete die diesjährige Bildungsarbeit mit einem interessanten
Vortrag über „Die Reformation " ein, zu dem auch die Grötzin-
ger Arbeiterjugend erschienen war . Der Redner verstand es,
die Aufmerksamkeit der Anwesenden zu fesseln , so datz die an¬
wesenden Genossen voll und ganz auf ihre Rechnung kamen ,
was in dankenden Worten des 2. Vorsitzenden noch besonders
betont wurde. Es kann den Fehlenden nur empfohlen werden,
sich an dem nächsten Bildungsvortraz zu beteiligen.

Arbeitgeber Prokurist Heinz und seitens der Arbeitnehmer
Bezirksverwalter Kirsten und Gewerkschaftssekretär Fatz -
bender bestimmt.

Zum 8. Punkt : „Festsetzung des Voranschlags für das Jahr
1922" gab der Vorsitzende Hof die notwendigen Erläuterungen .
An Hand der vorgesehenen einzelnen Einnahme - und Ausgaüe-
posten machte er auf die hohen Summen aufmerksam, die er¬
forderlich seien , um alle gesetzlichen und freiwilligen Leistun¬
gen der Kaffe durchzuführen. So seien bei 6 Proz . Beitrag und
einem voraussichtlichen Grundlohn bis 60 .% an Einnahmen
26 914 503 Ji vorgesehen , während die gesamten Ausgaben sich
schätzungsweise auf 25 015 500 „Ä belaufen werden, sodatz ein
Ueberschutz von 1 899 033 Ji verbliebe. Im einzelnen seien u . a.
vorgesehen für ärztliche Behandlung der Mitglieder durch
approbierte . Aerzte 2 250 000 M , für die Familienangehörige
560 OM Ji , für zahnärztliche Behandlung der Mitglieder durch
approbierte Zahnärzte und Dentisten 210 000 M, für Familien¬
angehörige 100 000 für Arzneien , sonstige Heilmittel aus
Apotheken und Drogerien , Bäder und Gebisse für Mitglieder
2 000 000 Ji , für Krankenhauspflege an Mitglieder 3 500 000 M ,
an Familienangehörige 300 000 Ji , an Krankengeld 5 480 000 M ,
für Ledigengeld 85 850 Ji . für Wochenhilfe , Familienhilfe und
Wockenfür sorge 1 733 400 Ji , für Hausgeld 323 750 Ji , für Ster¬
begeld für Versichert und Familienangehörige 170 000 Ji , Ge¬
hälter der Angestellten einschli Vertrauensarzt und Aushilfe
1706 600 Ji usw. Durch die Geldentwertung müsse auch in der
Zukunft mit noch höheren Ausgaben in allen Positionen gerech¬
net werden. Deshalb habe der Vorstand dem Ausschutz eine
Vorlage auf Erhöhung des Beitrages um % Proz ., von 5 (4
auf 6 Proz . , zugehen lassen .

Da die jetzigen Krankengelder in keiner Weise mehr
den heutigen Verhältnissen entsprechen, möge der Ausschuh
gleichzeitig dem Anträge des Vorstandes entsprechend , das Kran¬
kengeld von 60 Proz . auf den Höchstsatz von 76 Proz . des Grund¬
lohnes erhöhen. Da der Reichstag in den letzten Tagen beschlos¬
sen habe, den gesetzlichen Grundlohn auf 40 JI und die freiwillige
Erhöhung desselben auf 80 JI festzusetzen , habe der Vorstand
dem Ausschutz eine dementsprechende Vorlage noch heute zu¬
gehen laffen, um deren Zustimmung der Vorstand bitte. Nach
dieser Vorlage werden die Mitglieder in 20 Klaffen eingeteilt,
und würde das Krankengeld, Hausgeld und Sterbegeld bei Re¬
gel- resp . Wochenleistungen betragen :

a) Das Krankengeld b ) Das Hausgeld c) Das Sterbegeld
Lohn - Regelleist. Mehrleist. Regel - Mehr - Regel- Mehr-

(50% vom (75% vom leistunz leistung leistung leistung
Stufe Grundlohn ) Grundlohn )

pro Tag pro Tag pro Tag pro Tag
JI MM M Ji M

1 . 1 .— 1 .50 — .50 1 .12 40 .— 50.—
2. 2.— 3.— 1 .— 2.15 80.— 100.—
3. 3.— 4 .50 1 .50 3.37 120.— 150.—
4. 4 .— 6.— 2.— 4.50 160.— 200.—
5. 5.— 7 .50 2.50 5 .62 200 .— 250.—
6. 6.50 9.75 3 .25 7.31 260 .— 325 .—
7 . 8.— 12 — 4 .— 9 .— 320 .— 400 .—
8. 9.50 14.25 4.75 10.69 380 .— 475 .—
9. 11 .— 16.50 5.50 12.37 440 .— 550 .—

10. 13.— 19.50 6.50 14 .63 520 .— 650.—
11 . 15.— 22 .50 7.50 16.87 600 .— 760 .—
12. 17.50 26 .25 8.75 19.69 700 .— 875 .—
13. 20 .— 30 .— 10.— 22.50 800 .— 1000.—
14 . 22.50 33 .75 11 .25 25.31 900 .— 1125 .—
15 . 25 .— 37.50 12.50 28. 12 1000.— 1250.—
16. 28 .— 42 .— 14 .— 31 .50 1120.— 1400.—
17. 31 .— 46 .50 15.50 34 .87 1240.— 1550.—
18. 34 .— 51 .— 17.— 38.25 1360.— 1700.—
19. 37.— 55.60 18.50 41 .62 1480.— 1850.—
20. 40 — 60,— 20,— 45.— 1600.— 2000 .—

Mehrleistungen haben nur diejenigen Mitglieder zu
beanspruchen, welche M Wochen bei der Kaffe versichert sind,
oder im letzten Jahre vor ihrer Erkrankung bei einer anderen
Kaffe Anspruch auf Mehrleistungen erworben haben.

Die Kaffenbeiträge werden dann künftig ab 1 . Januar be¬
tragen :

Gewerkschaftliches
Gewerkschaften und Betriebsräte

Das Dezemberheft der „Betriebsräte -Zeitung" des ADGB.
behandelt in mehreren Veröffentlichungen das Thema „Gewerk
schäften und Betriebsräte ", da sich häufiger zeigt, datz Betriebs
räte zu selbständigen „Aktionen" neigen und in einer für die
Belegschaften höchst verhängnisvollen Weise die Verbindung mit
den Gewerkschaften zerschneiden . Ein sehr belehrender Aufsatz
von Dr . Stillich behandelt die Wertpapiere. Datz Arbeits-
lvsigkeit nur durch planwirtschaftliche Produktionspolitik sich
beseitigen lätzt, wird nachgewiesen . Das Heft enthält ferner
einen „Katechismus der Planwirtschaft ". Einen sehr inter¬
essanten Beitrag hat Gen. L a n k e s - Hamburg geliefert über
die „Struktur des Bäckergewerbes und der Sützwarenindustrie " .
Auch zur Frage der „Gewerbeinspektoren" sind Beiträge enthal¬
ten, ebenso über neuzeitliche Betriebswiffenschaft" . Vom Januar
ab wird der von der „Afa" veröffentlichte „Betriebsrat " mit die¬
ser Zeitung vereinigt . Die „Betriebsräte -Zeitung " ist von jeder¬
mann für 3 JI vierteljährlich durch jedes Postamt erhältlich.

MrM-StzMli der Mmeiiie» vttr-
Muftaffe M $nt|c

—f . Am verflossenen Freitag abend fand im Verwaltungs »
tzebäute der Allgem. Ortstrankenkaffe die erste Ausschuhsitzung
nach den Neuwahlen und der Zusammenlegung der bis zum
1. Oktober ds. Js . bestandenen besonderen Ortskrankenkaffen
für Handelsbetriebe , Dienstboten, sowie Metzger und Bäcker
statt. Nach dieser Zusammenlegung der verschiedenen Orts -
kronkenkaffen hat der Krankenkaffenverband aufgehört , als
rechtsfähige juristische Persönlichkeit zu bestehen , und es ist nur
noch eine grotze Allgem. Ortskrankenkasse da . Diese Zentrali -
saiion bringt eine bedeutende Vereinfachung der Verwaltung ,
sowie einheitliche Unterstützungssätze für alle Versicherte , je
»ach ihrem durchschnittlichen Verdienst mit sich.

Die Tagesordnung umfatzte 5 Punkte . Der erste Punkt
betraf „Neuwahlen deS Vorstandes" und war deshalb gegen¬
standslos. weil von Arbeitgeber- wie Arbeitnehmerseite nur je
eine Liste eingcrcicht war . Es sind als Vorstandsmitglieder
Sewählt von Arbeitgeberseite : Malermeister Oberle ,
Rechtsanwalt H e i n s h e i m e r . Blechnermeister W . W e i tz
und Prokurist K a n t t. Von A r be i t n e h m e r se ite : Ge

Arbeitsverdienst pro Tag täglich wöchentlich
für die 1 . Stufe ohne Lohn —.08 -« —.56 M

„ 1. „ weniger als 3 .— Ji —.12 „ — .84 „
„ 2. 3 .— bis 4 .99 „ — .24 „ 1 .68 „
„ 3. H 5.— . 6 .99 „ —.36 . 2 .52 „

„ „ 4. 7 .— „ 8.99 „ —.48 „ 3.36 „
„ 5. 9.— „ 10.99 „ — .60 „ 4 .20 „
„ 6. 11 .— „ 13 .99 „ —.78 „ 5 .46 „
„ 7. 14.— „ 16.99 „ — .96 „ 6.72 „
- 8. 17.— „ 19.99 „ 1.14 „ 7.98 „
„ 9. 20 .— „ 23 .99 „ 1 .32 „ 9.24 „
„ 10. 24.— „ 27 .99 „ 1 .56 „ 10.92 .
„ 11 . n 28 .— „ 31 .99 „ 1 .80 „ 12.60 „
„ 12. 82.— „ 36 .99 „ 2. 10 „ 14.70 „
„ 13. 37.— „ 41 .99 „ 2.40 „ 16.80 „
„ 14. 42.— „ 46 .99 „ 2.70 „ 18.90 „
„ 15. 47 .— „ 52 .99 „ 3.— „ 21 .— „
„ 16. n 53.— „ 58 .99 „ 3.36 „ 23.52 „
„ 17. n 69 .— „ 64.99 „ 3 .72 „ 26 .04 „
. 18. 66 .— „ 70.99 „ 4.08 „ 28.56 „
„ 19. H 71 .— „ 76.99 „ 4.44 „ , 31 .08 „
.. 20. 77.— und mehr 4.80 „ 33.60 „

Rleme badische Chronik
g. Morsch, 19. Dez. Die hiesige Ortsgruppe des Reichs¬

bundes der Kriegsbeschädigten veranstaltete am verflossenen
Sonntag abend im grossen Saale zum „Ochsen " seine Christ¬
baumfeier . Am nachmittag hatte eine Bescherung der Krieger¬
waisen stattgefunden, wobei unter der bewährten Leitung des
Kameraden Hauptlehrer Münch die Kleinen einige dem Tag
entsprechende Theaterstücke vorführten . — Zur Feier am Abend
wurde das historische Stück „Die Waffen nieder" in muster¬
gültiger Hingabe von Kameraden und Kameradinnen , wöbet
Frau Giesecke - Durlach besonders erwähnt werden muh,
aufgeführt . Um des guten Gelingens der schönen Veranstal¬
tung machten sich besonders der Gesangverein Eintracht
durch Vortrag einiger Lieder, sowie die Herren Hauptlehrer
Klaiber , Wagner und Münch durch Wiedergabe eins» !
ger Musikstücke besonders verdient . Die Ortsgruppe kann mit
Stolz auf diese Feier zurückblicken.

* Wössingen b. Brrtten , 20. Dez, Weihnachtsspende. Drei
von hier gebürtige Amerikaner haben dem Mutterhaus für
Kleinkinderschulen in Karlsruhe 4500 JI geschickt , eine Spende»
die jetzt vor dem Weihnachtsfest besonders willkommen ist.

Frickingen (A. Ueberlingen ), 21. Dez. Unfall. Während
der Taglöhner Anton M a t t h e s damit beschäftigt war, auf dem
Eisgerüst eines Metzgermeisters Eis loszubrechen , stürzte plötz¬
lich der innere Teil des Gerüstes ein. Matthes brachaibeim Ab¬
sturz sämtliche Rippen einer Körperscite.

* Schwetzingen , 20 . Dez. Die Grippe greift täglich weiter
um sich. Gestern hat nahezu die Hälfte der Mitglieder deS
Bürgerausschuffes der Sitzung fernbleiben müssen . Besonders
herrscht die Krankheit leider auch unter den Schulkindern. Von
1478 Kindern der Volksschule sind 602 an der Grippe erkrankt,
so datz die Schule wahrscheinlich geschloffen werden muh.

* Mannheim , 21. Dez. Wegen der Grippe sind das Gym¬
nasium, die Liselotte-Schule und die Volksschule in Luzienberg
geschlossen worden. Es ist beabsichtigt , heute sämtliche Volks¬
und Mittelschulen zu schliehen , da eine grössere Anzahl Lehrer
an diesen Anstalten erkrankt »st . Bis jetzt ist kein Todesfall
zu verzeichnen ; man nimmt an, datz die Grippe wieder im ab-
flauen begriflen ist.

* Friebrichsfeld (Schwetzingen) , 20 . Dez. In der Kaiser
Otto, A .G . , ist heutx früh der 20 Jahre alte Jnstallareur Jung
von hier durch ein Schwungrad ersaht und totgedrückt worden .

* Freiburg , 21 . Dez . Der Sohn einer hier ansässigen
Sauerkraut - und Kolorualwarenhändierswiüve wurde wegen
Preistreiberei und Wucher festgenommen, weil er, wie seine
Mutter , vor einiger Zeit je einen Doppelzentner Zucker, den er
für 850 Ji aufkaufte, zu 1600 bczw. 1800 Ji weiterverkaufte. Der
Zucker wurde mit einem Gewinn von 750 bezw . 950 Ji pro
Doppelzentner an hiesige Kaffees verkauft. Die Wucherer sind
die Witwe Müller und ihr Sohn.

Freiburg , 21 . Dez. Schwerer Unfall. In der Werderstratze
geriet gestern nachmittag der Kohlenarbeiter Hummel in ein
Personenauto . Er wurde überfahren und schwer verletzt . Der
Autobesitzer, der sofort anhielt, brachte den Schwerverletzten in
die chirurgische Klinik.

kretär. L . R ü ck e r t , Geschäftsführer. Karl B r e n d ! e . HilsS -
arb; iter . P . Benkler . Geschäftsführer. Zum AuSschntzvor-
sitzenden wurdt Arbeiterkekreiär G. E r b gewählt. In de »
RechuungsprüfunssauSschutz wurden vonseiten der

Bon diesen Beiträgen hat der Versicherte % , der Arbeitge¬
ber % zu bezahlen. Wenn der Ausschuh der Vorlage zustim¬
men würde, werden sich die Einnahmen auf rund 32 Millionen
belaufen, während die Ausgaben sich dementsprechend auch stei¬
gern werden. Der Vorsitzende wies noch aus die Notlage der
Mitglieder und deren Familie im Erkrankungsfalle hin und
ersuchte den Ausschuss, allen Anträgen des Vorstandes in bezug
auf Erhöhung der Leistungen und des Beitrages zuzustimmen.

In der Diskussion vertraten die Arbeitgebervertreter
Oberle , Weih , Moninger , Heinsheimer den
Standpunkt , man solle vorerst nur bis zu 60 Ji Grundlohn
heraufgehen, während die Acbeitnehmervertreter Nies , Erb
und Fatzbender betonten, datz es eine unbedingte Notwen¬
digkeit sei, den Grundlohn bis auf 80 Ji. zu erhöhen, welchem
Standpunkt sich auch Herr Burger als Arbeitgeber anschlotz.
Nach einer sachdienlichen Darstellung des Herrn Direktors Sig¬
mund werden bei der Abstimmung die Anträge des Vorstandes,
den Beitrag von 5% auf 6 Proz . zu erhöhen, desgleichen das
Krankengeld von 60 Proz . auf 75 Proz . des Grundlohnes fest¬
zusetzen , einstimmig angenommen . Ebenso wird der weitere
Antrag des Vorstandes, den Zuschutz für grötzere und kleinere
Heilmittel von 50 JI auf 400 JI zu erhöhen, einstimmig ange¬
nommen. Die Einteilung der Kaffenmitglieder in 20 Klaffen
und die Erhöhung des Grundlohnes von 30 Ji auf 80 Ji wird
mit großer Mehrheit gegen 14 Stimmen der Arbeitgeber eben
falls angenommen.

Unter „Anträge und Verschiedenes" wurden von verschie¬
denen Ausschussmitgliedern Anfragen gestellt und Auskünfte
verlangt . Wenn nun in den oberen Klaffen insbesondere ab
1. Januar 1922 die Beiträge nicht unbedeutend tn die Höhe
gehen werden, mögen die Versicherten nicht unwillig über die
Ortstrankenkaffe werden, denn ohne Erhöhung der Beiträge ist
der Vorstand und Ausschuss nicht in der Lage , wie dies durch die
Annahme der Vorlagen geschehen ist, besser und ausreichender
für die Kranken und deren A Igchörigen zu sorgen . Mögen aber
auch alle Kaffenmitglieder einaedcnk sein des Grundsatzes, datz
die Krankenkasse nur für wirklich kranke Mitglieder zu sorgen
Hot, und datz unberechtigte Ansprüche abgewiesen werden müssen .

Der Berkehrsbote. Zu unserer Besprechung dieses „Kalen¬
ders für das . gesamte deutsche Verkehrspersonal" teilen wir er¬
gänzend mit, dass sich in demselben des weiteren auch eine Ar¬
beit „Züge" aus der Feder des Gen. R . G. Haebler , ferner
drei „Dorfgeschichten " von Gen . H . Kabel, sowie ein Aufsatz
„Eisenbahnbetrrel träte — Produktionsprozess •- Wirtschafts¬
leben" von Gen I Stöhrer und ein Aufsatz über das „ Weien
und die Ausgabe» her Beamtenräte " von Gen . O . Beetz befin¬
den . Die Namen dieser bekannten Parteigenossen als hauptsäch¬
liche Mitarbeiter sind schon für sich ein Beweis für die Güte
dieses Ka' enders, den wir nochmals warm empfehlen möchien.

Berkehrssperren. Frachtguiwagenladungen Augsburg
Ort und Uebergang, ausgenommen sind lebende, Tiere , leicht
verderbliche Lebensmittel , M«U , Umladegetreide und Kohlen .
— Frachtgutwagenladungen nach den Bahnhöfen Hamburg -
Hptbhf ., Barmbeck , Sternschanze , Hgbhf Süd - Hbgbh Kai rechts,
Altona Güterbf . -Kai-Bahrenfeld , Wilhelmsburg , Haarburg
Hbf . und -Unterelbe , ausgenommen sind Kartoffeln und Dienst¬
kohle. — Frachtstückgut , das in Cöln Cereon und Karl Nord
umzuladen ist, oder das für Cöln Cereon Ort bestimmt ist. —«
Aufgehoben sind : Annahmesperre für Expressgut, Eilstückgut,
Eil - und Frachtgutwagenladungen KKiel und Haffen. Sperre
für Frachtstückgut dahin bleibt bestehen .

Kein Schnee auf den Schwarzkvaldhöhen
—t . Vom Feldberg , Mitte Dezember. Vergeblich hat man

bis jetzt auf den höchsten Gipfels des Schwarzwaldes auf den
Schneefall gewartet . Spätestens doch von Anfang oder Mitte
November ab lag in den meisten der früheren Jahre der Feld¬
berg mit Schnee bedeckt . Die Abnormität der Witterung , die
geringen Feuchtigkeitsniederschläge, worunter Industrie und
Landwirtschaft leiden, wird durch den bisher ausgebliebenen
Schneefall auf dem Feldberg ausfällig gekennzeichnet . Aber
wenn auch der Schneeschuhsportnoch nicht zu seinem Rechte kom¬
men kann, so locken dennoch Sonnenschein und Fernsicht nament¬
lich an den Sonntagen viele Bergbesucher an.
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Die Grenzerwohnung als Schmugglersalle
Lörrach. Ein gediegenes, nicht alltäglich vorkommendes

Lchinugglergeschichtchen ereignete sich dieser Tage an der Stet -
tener Wiesendrücke bei Lörrach. An einem dunklen Abend be¬
obachteten zwei deutsche Zöllner zwei dunkle Gestalten, die die
deutsche Grenze nach der Richtung Lörrach überschritten. Da
sie ihren Anrufen nicht Folge leisteten, gaben sie einige Schreck¬
schüsse ab. Zunächst gelang ?» den Beiden, in der Dunkelheit
über den Bahndamm nach verschiedenen Richtungen zu entkom¬
men . Indessen die Beamten , die die weitere Verfolgung auf-
nahmen , war einer der in der Nähe stationierten Zollbeamten,
durch die Schießerei ebenfalls aufmerksam gemacht , aus seiner
Wohnung inS Freie getreten . Gleichzeitig sah er, wie ein Mann

jvom Bahndamm direkt auf sein Haus zusprang , an dessen Ecke
er ein Moment Atem schöpfte. Der nicht uniformierte und
deshalb nicht erkannte Zollbeamte lud den Flüchtling entgegen¬
kommend ein, in seine Wohnung zu kommen , welchem Aner¬
bieten der letztere willig folgte. Der Grenzer machte aber ruhig
hinter sich die Türe zu, kleidete sich in seinen Dienstanzug und
— verhaftete den verdutzten Schmuggler ! Der andere Kom¬
plize entkam. _

fttts der Stadt
* Karlsruhe , 22. Dezember .

/ Weschichtskalender
7 22 . Dez. 1620 Landung der engl. »Pilgrime " in Amerika.

1819 "Der Komponist Franz Abt m Eilcnburg . — 1919 Auf¬
ruf der österreichischen Sozialdemokratie gegen den »weißen
Schrecken" in Ungarn . _

Karlsruher Parteluachrichte«
‘ Die Bibliothek ist nächsten Freitag von 4—%6 Ahr geöffnet,
damit jedem Gelegenheit gegeben ist, sich über die Feiertage
etwas Gutes und Lehrreiches zum Lesen mit nach Hause zu
nehmen. _
j

Dir Sinkenden
’ Die Warenhäuser locken und locken mit grell leuchten¬
den Schaufenstem, mit aufdrängend ausgestellten Mustern
aller nur denkbaren und begehrenswerten Dinge, die gro¬
ßen Glastüren saugen die Menge hinein, unaufhörlich, un¬
ersättlich .

Die Menge der wenigen Käufer und der vielen Nicht¬
käufer . Der vielen Nichtkäufer wider Willen .

Man erkennt sie leicht, man kann sie leicht scheiden von¬
einander : die Arbeiter und Arbeiterfrauen , die mehr aus
Neugier durch die Abteilungen der Luxuswaren schlendern,
von den anderen, die noch sich besserer Mittelstand nennen,
die es aber längst nicht mehr sind.

Noch heben sie peinlich in Ordnung und Haltung her¬
vor, daß sie nicht zum » gewöhnlichen Volk" gehören wollen,
daß sie bessere Leute sind , aber man sieht es ihrer Kleidung
an , daß sie lange, allzu lange schon getragen wird. Lang¬
sam und selbstbewußt streifen sie an den feinsten Auslagen
vorbei, sehen mit Kennerblicken sich Seiden und vornehmste
Tuche , Tafelservices und Luxusmöbel an . Hinter ihrer
Stirn aber rechnet es. hinter ihrer Stirn eifern bittere Ge¬
danken : im vorigen Jahre konnte man das noch kaufen ,
vor zwei Jahren das noch , vor dem Krieg hätte man jenes
wundervolle Chiffon als mindestes Weihnachtsgeschenk ein -
gekaust . -

Und heute ?
Wenn sie beim Vorbeischresten wie früher sich dies und

jenes haben vorweisen lassen, wenn sie dann endlich, so wie
nebenbei , nach dem Preis gefragt haben, dann beißen sie
die Lippen aufeinander , um ruhig zu bleiben .

„Ach — danke, Fräulein — es scheint mir doch nicht das
Richtige - ."

In ihrem Innern aber gärt und hetzt Wut und Bitter¬
keit, doppelt häßlich , doppelt stark, weil unterdrückt. Be¬
herrschen, sich nichts anmerken lassen nach außen hin, den
»Leuten" gegenüber, das ist das Letzte, das Einzige, was
ihnen von ihrer früheren Vornehmheit geblieben .

Jahr um Jahr zog das Elend der Welt, zog der Nieder¬
bruch des Geldes und die Teuerung der Güter sie mehr in

- seinen Kreis , mehr hinab zu den Millionen , die sich um
ihr tägliches Brot sorgen müssen . Ein Luxusgegenstand
nach dem andern verschwand aus ihren Wohnungen, das
Gehalt des Mannes näherte sich immer mehr dem, was
das tägliche Leben verschlang . Sie sinken unaufhaltsam.
Nicht die Haltung , nicht die vornehmen Allüren aus
früherer Zeit können sie halten, sie müssen an all dem glän¬
zenden Tand , mit dem sie sich an vergangenen Weihnachten
beschenkten, vorübergehen.
" = Weitere MehlpreiSermäßigung . Die süddeutschen Müh¬
len des Bezirks Mannheim haben die Preise für Mehl weiter
ermäßigt , und zwar kostet im Großhandel Weizenmehl Spezial -
Null 1975 »« die 100 Kg . ab Mühle . — Da« Mehl wird bil¬
liger — aber das Brot teuerer .

* Ei» berechtigter Wunsch . Die »Lahrer Zeitung " bittet
die Vereine, die eS durchaus für nötig halten , über ihre W e i h-

nachtSveranstaltung zu berichten , ihren Bericht so kurz
wie irgend möglich zu fassen . - Diese Aufforderung ist in
Anbetracht̂ der Papiernot und des teuren Papierpreises sehr
wohl verständlich . Sie dürfte nicht nur für Lahr in Betracht
kommen , sondern ist auch für Karlsruhe sehr angebracht.

f Todesfall . Im Alter von 89 Jahren ist Medizinalrat
Dr . G u t s ch gestorben. Der Verblichene war Inhaber der be¬
kannten Gutschschen Privatklinik tn der Kaiserstraße und genoß
den Ruf eines äußerst tüchtigen Chirurgen . In den Jahren
1883—1903 bekleidete er den Posten des Chefarztes der chirur¬
gischen Abteilung des VinzentiuSkrankenhauseS, während des
Krieges war er zuerst Chefarzt »eines Lazarettzuges , später be¬
tätigte er sich an den orthopädisch -chirurgischen Abteilungen
verschiedener Lazarette . Zuletzt war er Garnisonarzt in Karls¬
ruhe.

-f- Die Blindenvrreiuigung von Karlsruhe und Umgebung
versammelte ihre Mitglieder und Freunde am letzten Sonntag
nachmittag im Saale des Katholischen Gesellenhauses zu einer
Weihnachtsfeier . Der erste Vorstand, Herr Boos, hielt
eine zu Herzen gehende Ansprache , insbesondere begrüßte er
die Vertreter der Stadt und der Fürsorge und dankte in war¬
men Worten allen denjenigen, die es auch dieser Jahr wieder
ermöglicht haben, den leider sehr zahlreichen Blinden eine kleine
Weihnacht - freude zu bereiten . ES schloffen sich musikalische ,
gesangliche und deklamatorische Vorträge an, durchweg von
Blinden auSgeführt, die unter Leitung des 2. Vorstandes, Herrn
Rieckert, der auch die Einstudierung übernommen hatte, in sehr
gefälliger und ansprechender Weise zum Vortrag kamen . Dar¬
auf folgte eine Gabenverlosung, geleitet von der unermüdlich
in der Fürsorge tätigen Frau Hofrat Trotz und ihren Helferin¬
nen. Es war erhebend zu bemerken , welche Freude die von
den Gönnern gestifteten Gaben sowohl bei den jungen , wie bei
den alten Blinden auslösten. Mögen auch im kommenden Jahr
sich recht viele um das Los der zum Teil in größter Dürftigkeit
lebenden Blinden annehmen , damit deren Schicksal doch einiger¬
maßen erleichtert werden kann.

--- Karlsruher Mietzinßrezelnng . Das Mieteini -
gungSamt schreibt uns zu unserer Anfrage in Nr . 298 deS
„V " über die Zusammensetzung der betreffenden Versammlung :
„Zur Vollsitzung der Beisitzer des Mieteinigungsamt » vom 14.
Dezember waren weder die beiden Mieter - noch der Grund -
und Hausbesitzerverein eingeladen, weil sie ja schon in der Miet-
zinSkommission Gelegenheit zur Stellungnahme gehabt hatten.
Wohl haben aber alle 3 Vereine in ihren Reihen Beisitzer , welche
als solche geladen waren, allerdings nur teilweise er»
fchienen ."

-- Zum Kapitel „Hausbesitzer-Liebenswürdigkeiten" über-
mittelt uns die Mieter , und Nntermietervereinigung folgende
Beiträge : Amalienstraße 11 hängt der Vermieter einfach die
Türen zur Wohnung seiner Mieter aus . Warum ? weil diesel¬
ben sich dem Diktat des Hausbesitzers nicht einfach fügen. Die¬
ser Heu kann in anderer Beziehung nicht linksradikal genug

.sein . Jede Behörde gibt an, machtlos dagegen zu sein . — Kai¬
serstraße 203 klopft der Hausbesitzer oder seine Ehehälfte, wenn
die Dienstmädchen eS nicht tun wollen, vor den Türen seiner
Mieter die Kleider usw . auS. Zur Verrichtung dieser Arbeit
macht er das TrepprnhauSfenster nicht etwa seines Stockwerkes ,
sondern das im Stockwerk der Mieter auf, damit dieselben nicht
zu warm bekommen So werden die Mieter schikaniert . Dazu
ist dieser Herr noch Stadtverordneter !

Die Weihnachtsfeier des Gesangvereins Babenia in der Fest¬
halle am ' letzten Samstag gestaltete sich zu einer Familienfeier
im wahrsten Sinne des Wortes . Kaum mochte der Saal all die
Großen und Kleinen fassen , die erschienen waren , um durch das
überaus reichhaltig ausgestellte Programm einige aufbauenbe
Stunden zu verleben. Eröffnet wurde der Abend durch zwei
Kinderchöre , welche prächtig zum Vortrag gelangten . Anschlie¬
ßend kamen verschiedene Kindervorträg « durch Prosa , Violine
und Klavier , denen sich ein Weihnachtsvorspiel anschlotz, das sehr
gut durchgeführt wurde. Eine Hauptnummer des Programms
bildete ein Theaterstück: »Märchen im Walde"

, das von 68 Kin¬
dern glänzend durchgeführt wurde. Zwei weitere Kinderchöre
leiteten den eigentlichen Weihnachtsakt ein, bei dem 350 Kinder
beschert wurden, und durch einen von Frl . D i e t s ch e wirkungs¬
voll gesprochenen Prolog , wie auch durch den stimmungsvollen
Männerchor : „Heilge Nacht o gieße du" einen würdigen Abschluß
fand . Es folgten sodann noch weitere Chöre, Musikvorträge,
sowie das hübsche Weihnachtsmärchen »Johannisfeier ". ' Ein
Ball beschloß die recht gut verlaufene Feier.

Na. Zwei große Weihnachtrfestkonzerte veranstaltet die
Stadt an den kommenden Festtagen. Am Sonntag , den 25 . ds .
Mts . ( 1. Weihnachtsfeiertag) , nachm . y*4 Uhr, zieht uns im
Konzerthaus ein ernstes Programm in den Bann des weihnacht¬
lichen Zaubers . Namhafte Karlsruher Künstler werden die Be¬
sucher durch den Vortrag herrlicher musikalischer Werke er¬
freuen . Dieses Konzert dürfte zu einer Erbauungsstunde für
alle Zuhörer werden. — Das 2. Konzert findet , am Montag ,
den 26. ds. Mts . (2 . Weihnachtsfeierlag) , nachm . 4 Uhr, in der
Festhalle statt . Es trägt einen heiteren Charakter . Das überall
freudigen Anklang findende Karlsruher Trio »Die fröhlichen 3"

beschert uns im Verein mit Frau MertenS - Leg 'er und dem
Harmonie -Orchester einige »Fröhliche Feierstunden " . — , Der
Kartenvorverkauf für beide Konzerte beginnt Mittwoch. . Zum
Sonntagskonzert im KonzerlhauS haben Mitglieder des Ver¬
ein» Völksbühne und der Theatergemcinde des Bühnen¬
volksbundes Preisermäßigung von je 1 *4! für den Platz , aus¬
genommen Galerie Seite . Wegen des Näheren siehe die An¬
zeige .

Theater, KM md WiffensW
Badisches Landestheater

Zum erstenmal : „Das gewandelte Teufelchen ".
Die versöhnende Tiefe deS Weihnachtsgedankens sindet in

für alle gültigen Worten Ausdruck : Uns ist ein Kind geboren.
Das 20. Jahrhundert scheut sich aber nicht , Produkten das Le¬
ben zu geben und — was noch viel schlimmer ist — zu lassen ,
die diesen Gedanken in einer Weise breittreten , daß innerlicher
und äußerlicher Protest die einzig senkrechte Antwort bleibt.
Nicht genug, daß in diesem neuesten Erwerbniz des LaNdes -
theater» das Christkind u . a . ausgerechnet in einen Balletsaal
kommt und dort — man höre! — vortanzt , — die Mutter Gottes
sucht ihr Kind im Walde, an welchem Ort sich auch ein kleines,
vom Christkind an erstgenannter Stelle gerettetes Tanzseelchen
mit ungefähr bloßen Beinchen — bei der Kälte ! — einfindet,
um mit einem Bären zu tanzen . . ., kurz , abgesehen von dem
unbezifferbaren Hochdruck auf die Tränendrüse , ist die Ge¬
schmacklosigkeit in einer Weife auf die Spitze getrieben, daß
man sich ernsthaft nach den Gründen umsieht, die unsre Bühne
zur Annahme eines solchen, gelinde gesagt, Machwerks , ver-
anlaßten .
> Die Kinder bewährten sich am besten ! Wohl war Freude
an den schönen Bildern da, ober da» Stück als solches ließ sie
gänzlich kalt . Nicht wie sonst frohe Erwartung , kein Rauschen
der Teilnahme , das ehemals vor dem letzten Bild durch das
Haus ging, nichts von alldem. Die einzige Quelle des echten
und berechtigten Entzückens war der mremisch, humoristisch ,
charakteristisch und akrobatisch gleich hervorragende , gleich be¬
wunderungswürdige Paul Müller . Neben ihm ist außer
dem, so gut es ging, herzlich gegebenen Christkind von Hansi
Nasse mach die wieder ganz entzückende Selma Mangel
zu nennen . Der Kinderspezialist Robert Bürkner hatte

das irgend mögliche aus der Niete herausgeholt . Für den
Fleiß , die Hingabe und nicht zuletzt für die Ueberwindung allen
Dank ! DaS übrige wollen wir unfern Lesern ersparen . Ob¬
wohl sehr wirkungsvoll war das Ballet für den Zweck zu lang.

k . s.
•

Im „Freischütz " am Sonntag sang 88 ilhelm Rentwig
zum ersten Mal den Max . Wetter und Schatzgräber scheinen
ihm etwas zugesetzt zu haben. Aber eS ging ganz gut. Die
Stimme trügt , trifft manche schönen Stellen ; besonders der
erste Akt gelang . Den .Liebesgruß " muß er mit Kopfstimme
anfangen lernen . Aeberhaupt sind die Uebergänge noch recht
unausgeglichen Bei dem sichtlichen Fleiß des strebsamen Künst¬
lers wird Ausgleich sicher bald zu finden sein. In der Dar¬
stellung möge er bei feinem famosen Aussehen und den schönen
Anlagen doch von dem allzukonventionellen des Gebahrens her¬
untergehen ; die Hände soll er in Ruhe lassen und nicht ständig
Krawatten binden . Im Ganzen konnte man an diesen Max
durch die Biederkeit der Haltung seine Freude haben. Hanna
Rodegg als Aennchen war von gewohnter Beweglichkeit und
Frische im Spiel und gesanglich in geschickter Beherrschung ihrer
weitgespannten Mittel . Wir sind hier gute Aennchen gewohnt ;
die neueste Vertreterin kann daneben bestehen . Rose Pauly
hat sich mit der Agathe im Vorjahre für uns und wir für sie
verpflichtet. Daß das gut war , bewies ihr letztes Auftreten in
der Rolle aufs neue. Die ausgesprochen schone Stimme der
reich begabten Sängerin entzückte und ließ den Wunsch nach
einer entsprechenden geistigen Durchdringung und Durchleuch¬
tung der Partie offen. Rudolf Weyrauchs prächtige
Stimme lieh dem Fürsten vortreffliche Züge. Von den übrigen
Mitwirkenden ist neben dem mit starker Wirkung und dämo¬
nischer Kraft veranlagten Kaspar Karl Giesen » der Eremit
Max Büttners zu nennen , der mit unerhörter Eindrucks¬
kraft der Deklamation die Schlußszene zu besonderer Höhe
führte . s . lc.

*
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Die Lage der Sltrentrnempfänger de» Soldatenftaade»
AuS Kreisen der Altrentenempfänger des Soldatenstandes etl
halten wir folgende Zuschrift: Unter denjenigen Bevölkerung »,
kreisen , die unter der Teuerung besonders schwer leiden, besin.
den sich die sogen Altrentenempfänger auS der Klasse der Mili¬
tärpersonen des Unteroffiziers - und Mannschaftsstandes, Unter,
offiziere der obersten Chargen, Musikmeister usw . mit 40 und
mehr Dienstjahren . Sie erhalten nun eine Rente , die nach
und nach von monatlich 153.90 M mit Teuerungszulage am
351 M gestiegen ist . Hilfe ist also dringend notwendig, denn
war die »ergrauten Alten jetzt erhalten , sst zum Sterben zu viel,
zum Leben aber viel zu wenig.

p. Unfall. Am 21. Dezember vorm. $410 Uhr erlitt ein
Schweißer in einer Fahrradwerkstätte hier dadurch einen Unfall ,
daß barm Schweißen eines Stahlrohres eine Sauerstoffbombe
umftel und ihn so erheblich am Kopf traf , daß er eine schwere
Verletzung und eine Gehirnerschütterung davontrug. Der Ver.
letzte wurde in» städt . Krankenhaus verbracht.

p. Zum Kirchenraub in Völkersbach wird nachträglich be-
merkt, daß der Gepäckarbeeter auS Muggensturm, der vorläufig
festgenommen und nach dem Geschäftszimmer der hiesigen Krj .
minalpolizei verbracht worden, nach seiner Vernehmung und nach
Vornahme einer Durchsuchung wieder auf freien Fuß gesetzt
wurde, nachdem sich der gegen ihn vorhandene Verdacht alS un¬
begründet erwiesen hatte.

Valuta -Bericht vom 21 . Dezember
Die Mack notierte heute in der Schweiz ca . 3.05 Cts. Aus¬

zahlung Holland notierte etwa 63 .06 M per hfl . Auszahlung
Schweiz notierte etwa 33.73 M per schw. Fr . Auszahlung Eng¬
land notierte etwa 733 M ver Pfd . Sterl . Auszahlung Frank ,
reich notierte etwa 13.96 *4! per frz. Fr . Auszahlung Neuyort
notierte etwa 173 *4! per Dollar .
Wetternachrichteudienst der Badischen Landes.

Wetterwarte vom S«. Dezember > i»2I
Voraussichtliche Witterung : Fortdauernd mild , messt trübe,

zeitweise Regenfälle, vielfach sehr windig.
ö.ts Kbeln»

Schusterinsel 15, gef . 6 Ztm . Kehl 120 gef . 5 Ztm . Maxay
267, gef. 8 Ztm . Mannheim 149, gest. 1 Ztm.

Gerichtszeituny
Schmuggler - und DiebstahlSprvzeffe . Vor der Strafkammer

in Mannheim begannen die Prozesse wegen der zahlreichen
Lederdiebstähle in der Fabrik Freudenberg in
Weinheim . Die Zahl der Angeklagten ist so groß, daß si , '

nur in einzelnen Abteilungen abgeurteilt werden können . In
der ersten Verhandlung saßen acht Angeklagte vor den Richtern.
Sie hatten zusammen mindestens 500 Felle gestohlen, deren Werk .
auf 150 000 JL geschätzt wird. Der Hauptangeklagte war der -

42jährige Arbeiter Peter G r i e S h e i m e r , der zwei Jahre und -

sieben Monate Gefängnis erhielt. Der 50jährige Werkmeister
Andreas Schopp aus Heidelberg wurde zu 2 )4 Jahren , di» :

übrigen zu geringeren Strafen verurteilt . Auch die zweite .
Gruppe der Angeklagten bestand aus acht Personen, die weniger
Felle gestohlen hatten und zu niedereren Gefängnisstrafen als
die obigen Mitangeklagten verurteilt wurden.

Das Urteil im Freiburger Uhrenschmuggelprozrß. In dem
Freiburger Uhrenschmuggelprozeß hat die Freiburger Straf -
kammer am Dienstag abend das Urteil gefällt . Die leiden
Hauptangeklagten, die Kaufleute I ä ch l e und Kübel » wirr-
den zu je sechs Monaten Gefängnis und ; e 500 XX) .4! Geld¬
strafe verurteilt . Die Kontoristin Del Torchio zn drei Mo-
naten Gefängnis und 20 000 *« Geldstrafe. Der Angeklagte ]
Fechtig zu fünf Monaten und 40 000 «« Geldstrafe. Fünf .
Angeklagte erhielten je zwei Monate und 10 bis 20 000 *4! Geld« \
strafe, vier Angeklagte je einen Monat und 2 bis 10 000 M t
Geldstrafe. Drei Angeklagte wurden freigenforochen. Di«
Summe der erkannten Geldstrafen macht drei Millionen
Mark.

GemeindepolitLK
* Konstanz, 21 . Dez. Eine sozialdem . Parteiver « »

sammlung befaßte sich mit den letzten Vorgängen rn den ;
Bürgerausschußsitzungen, in denen eS zu scharfen Zusammen-

stützen mit dem Zentrum gekommen war, weil der Schulaus -

schuß durch Beizug eines freireligiösen Vertreters erweitert >
werden sollte . Die Parteiversammlung billigte die Haltung ‘

ihrer Bürgerausschußmitglieder , erklärte aber, daß wegen einer
Weltanschauungsfrag , nicht dauernd auf die vraktische Mitarbeit .?
an den Geschicken der Stadt Konstanz verzichtet werden könne.'

S >e beauftragte die Bürgerausschußmitglieder , an den ferneren , ^
Sitzungen der Bürgerausschusses wieder teil^unehmen. Sollte,ch
aber die Frage der Berufung eines freireligiösen Vertreter » , m i
den Schulausschuß wieder akut werden und dar Zentrum erne i
ablehnende Haltung einnehmen, so möge die sozialdem. Bürger - ?
auSschußfraktion wiedernm den Saal verlassen. !

standesbttclMuszuae der Stadt Harltrtibe ,
Eheaufgeböte. Nikolaus Wieland von Worblingen, Eisen» !

dreher hier, mit Magdalena Walter , Witwe, von Mühlheim. Frdch-L
Nicht von hier, Heizer hier, mit Hedwig Hütter von Velbert. ,>

Arnold Faure von München, Kaufmann hier, mrt Rosalia Bentz |
von Offenbach. Wilh. Müller von Heer, Kaufmann hier, m,t s :

Klara Siebold von hier. Josef Knopf von St . Leon , Masch.«

Former hier, mit Berta Meinzer von hier. Albert Maier vo«^
Griesbach, Rangierer hier, mit Regina Herkert von Otterswewr .^

Eheschließungen-- Frdch . Strohmeyer von Hannover, Dr . )
med . Facharzt allda, mit Hildegard Asal von Adelsheim. Frdch. ,
Reith von hier , Bäckermeister hier, mit Louise Jenne von K,ech- , ;
linsbergen . Lorenz Kleiner von Weingarten , Rangieraufseher ;
hier, mit Käth. Schneider von Mühlbach. Jakob Offenloch von -
Rinklingen, Tag ?, hier , mit Magdelene Brecht Witwe von Duc-

lach- Aue . Wilhelm Schäfer von Dorf Kehl. Schlosser und
Kranenführer hier, mit Margaretha Marx geh Klirimek vc«
Osterode. Ludwig Kapp von Hechtsheim , Kaufm. allda, mH
J .ihanüd Hamburger von hier . i

Geburten : Helmut , B . Karl Wagner, Essenbahnschaffner-j
Ludwig Herbert , B . Ludwig Herpel, Lok. -Heizer. Johann -
Elisabeth, B. Otto Schork , Bautechniker. Erich Josef, B. Joses
Schehrer, Schreiner . Hermann Josef , B . Josef Schwarz, Post¬
schaffner . Anneliese, B. Wilhelm Kern , Wagnermeister. Frdch, ,
Ernst, V . Ernst Dürr . Straßenbahnschaffner . Erna Rosa» Bz
Emil Reichert, Eisenbahnschaffner. Lieselotte Hedwig Fried«
B. AlfonS Mühl, Dekorateur . Ludwig Richard, V. Johann Wr^
ber, Werkmstr. Jngeborg Lina Rosa, Vater Karl Schwarz ,
Bankbeamter . Luise Ursula, Vater Heinrich Sayer , Metzger -

meister. Friedrich. Vater Paul Uebereck, Schreiner. Ilse Bert-
Softe, Vater Karl Hengst , technischer Beamter . Gertrud Elist
Emma, Vater Gottlieb Richter, Zollbetriebsassistent. Ilse Luise
Edith, Vater Eugen Seitz, Kaufmann .

Todesfälle : Luise Klingenfutz, alt 60 Jahre , Ehefrau vo«
Ludwig Klingenfuß , Geschäftsführer. Luise, alt 4 Monate H
Tage, V . Math . Junk , Maler . Emma , alt 10 Monate 15 Tag«»
D. Jakob Balzer Amtsgehilfe. Heinrich, alt 1 Jahr 21 Tage,
V . Hch . Conrao, Verb.-Sekr. Max Breithaupt , Ehemann, Bucĥ
bindermeister, alt 45 Jahre . Barbara Nenner, alt 66 Jahrtz ■

f
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Meine Nachrichten

München . Der Kaufmann Fürmann , der unter dem Ver¬
dachte , den Warenagenten Schöpping ermordet zu haben , ver¬
haftet worden war, hat eingestanden, daß er Schöpping am
Sonntag nachmittag in den Keller bes Hauses gelockt und auf
der Kellertreppe mit einem Stück Eisen erschlagen und beraubt
hat. Die Leiche des Ermordeten wurde <m fünften Stockwerk
des Hauses hinter dem Kamin in 2 Säcken verpackt anfgefunden.

Berlin . Gestern vormittag kam es an zwei Stellen in Ber¬
lin zu Ausschreitungen gegen Weihnachtsbaumhändler. Auf
dem Nordbahnhof wurden einem Händler ungefähr 100 Weih¬
nachtsbäume von einer größeren Menschenmenge geraubt . Inder Rheinsberger Straße wurde ein mit Weihnachtsbäumen
beladener Wagen umgeworfen und die Bäume geraubt . In
beiden Fällen konnten die Täter entkommen. Die Exzesse sollenaus Erbitterung über die hohen Preise der Weihnachtsbäume
erfolgt sein .

Berlin . Wie von der Insel Helgoland gemeldet wird, haben
die Stürme der letzten Tage arge Verwüstungen auf der Insel
angerichtet. Das Schutzbollwerk am Nordstrand, die Hauptwehr
des Unterlandes , wurde schwer beschädigt und beim Kurhaus
total zerstört. Große Flächen des Unterlandes sind fortgertssen .
Der Schaden wird auf über eine Million veranschlagt. Der
Dampferverlehr mit dem Festlande ist unterbrochen.

Kiel. Infolge der anstürmenden Südwestfluten «st die
Strandpromenade in Westerland auf Sylt auf 200 Meter un¬
terspült. Die neuausgeführte Strandmauer ist in einer Länge
von 180 Meter in der letzten Nacht mit gewaltigem Getöse ein*
gestürzt . Die Flut geht bis an tue Fundamente der Häuser
am Strand .

Letzte ttadtvfctiten
llmische Meldm « fit
laute Eii!Wss»W

Die einstige glänzende deutsche Artillerie vom
Erdboden verschwunden

Folgende amerikanische Funkmeldung über Deutschlands
Entwaffnung , die vor einigen von Annapolis, der bei Newyork
gelegenen Funkstation der amerikanischen Marineschule, an
„Alle" versandt wurde, geht den „P .P .N." zu :

Die Entwaffnung Deutschlands ist bis zu 97 Proz . durchge-
führt was die Artillerie anbetrifft ; bis 93 Proz . was Maschinen¬
gewehre und Gewehre anbetrifft . Die noch ausstehenden kleinen
Mengen von Waffen, Munition und anderem Material , die ent¬
weder bekannt und noch nicht übergeben, oder deren Unter-
kunftSort noch unbekannt ist, glich den zweifelhaften Konten
oder unbezahlten Schulden, die in den Büchern eines großen
Geschäftsunternehmens als nicht einkassterbax geführt werden.
Diese fallen für die Vorbereitung eines Krieges durch Deutsch¬
land nicht ins Gewicht . Wie die deutsche Abrüstung heute steht,
ist die Herkulesarbeit in weniger als 2 Jahren ausgeführt wor¬
den und es wurde damit jede frühere Schatzung übertroffen. Nur
wenige Personen waren innerhalb Deutschlands zur Durchfüh¬
rung dieser Aufgabe notwendig. Diese besuchten alle Teile
Deutschlands und prüften dauernd alle Entwaffnungsprobleme
während nahezu 2 Jahren . Sie sind «n der Lage, eine autori¬
tative Meinung zum Ausdruck zu bringen, die nicht angegriffen
werden kann. Der Mittelpunkt der ganzen Entwaffnung liegt
in der Artillerie und hauptsächlich in große« Kalibern . Die ein¬

stige glänzende deutsche Artillerie , eines der fiebe« Weltwunder,
vor Amerikas Eintritt in den Krieg, ist buchstäblich eingeschrotet ,buchstäblich von der Erde geblasen, außer einer ganz kleinen An¬
zahl leichter Feldgeschütze, die den 100 000 Reichswehr zugestanden
wurden.

34 493 Kanonen wurden zerstiirt, die Feldgeschütze bis zn
7,7 Zentimeter , 16 906 an der Zahl , wurden übergeben ; 16 885
davon wurden zerstört, es bleiben also noch 21 zu verschroten .
Bon den Kanonen über 7,7 Zentimeter wurde« 4136 übergeben,
4100 wurden zerstört, es bleiben also noch 36. B»n Feldhaubitzen
bis zn 10,5 Zentimeter wurden 8103 übergeben, 8101 wurden
zerstört» bleiben also noch 2.

Ein Opfer der deutschen HungerhNse
OE . Terijoki, 21. Dez. (Drahtbericht . ) In Kasan , der

Hauptstadt der von der Hungersnot besonders heftig ergrif¬
fenen Tatarenrepublik , ist das Mitglied der deutschen Roten
Kreuz-Expedition Dr . Gärtner am Flecktyphus gestorben .
Die Bedingungen an Sowjetruhland

WTB . Paris , 21 . Dez. Laut „Ehicago Tribüne " liegen
in Paris zuverlässige Nachrichten vor , daß die russische Sowjet¬
regierung vor dem 1 . Februar eine verfassunggebende
Bersammlnng einberufen werde, in der alle politischen
Parteien vertreten sein sollen. Die Einberufung werde von
den Bereinigten Staaten und von Frankreich als Voraussetzung
für die Anerkennung der Sowjetregierung gefordert. Unmit¬
telbar nach dem Zusammentritt der Versammlung werden die
a. und a . Mächte eine Konferenz zur Erörterung der formellen
Friedensbedingungen der Sowjet abhalten.

Die Forderungen der Beamten
Berlin , 21. Dez. (Privattelegramm . ) Nach einem Be¬

schluß des Kabinetts ist gestern vom Reichsfinanzministerium
eine neue Verfügung an alle Dienststellen ergangen, wonach
die bisher der Besoldungsklasse A zugebilligten Vorschußzahlun¬
gen auf das Januargehalt auf die Besoldungsklaffen 8 bis E
erweitert werden. Dem „Vorwärts " zufolge werden die Be¬
amtengewerkschaften zwar auf ihrer Forderung , die Gehälter
zu erhöhen, bestehen , zedoch wollen sie an dem Umfange der von
ihnen aufgestellten Forderungen mit Rücksicht auf die außen¬
politische Lage nicht festhalten und gemeinsam mit dem Finanz¬
ministerium andere Sätze festlegen. Mitglieder des Reichstags¬
ausschusses erklären , daß auf eine Anfrage die Regierung mit¬
geteilt habe, sie werde im Januar eine neue Besoldungsord¬
nung vorlegen, die den Wünschen der Beamten in weitgehen¬
dem Maße Rechnung trage .
Der S . November gesetzlicher Feiertag

in Braunfchweig
Braunschweig, 21. Dez. Die Landesversammlnng hat mit

29 Summen der Linken gegen 27 Stimmen der Rechten be¬
schlossen, den 9 . November zum geseblichen Feierrag zu erklären
und een Bußtag als gesetzlichen Feiertag aufzuheben.

Politisches Abkommen zwischen Prag
und Wien

Prag , 21. Dez. In Prag und in Wie « wurde gestern
das politische Abkommen zwischen der Tschechoslo .
wakei und Oesterreich veröffentlicht. In dem Abkommen
garantieren sich beide Staaten gegenseitig ihre Staatsgebiete
und werden einander in politischer und diplomatischer Hinsicht
unterstützen. Die verpflichten sich zur Wahrung der Neutrali¬
tät im Falle eines fremden Angriffes auf eine der Vertrags¬

parteien und sagen sich gegenseitige Unterstützung bei der Be-
kämpsung von Geheimorganisationen zu. Falls sich zwischen
beiden Staaten strittige Fragen ergeben sollten, verpflichten sie
sich, sich freundschaftlich zu verständigen und gegebenenfalls de»
Streit dem Internationalen Gerichtshof zu unterbreiten .

20 Millionen Dollar für Rußland
WTB . London , 21. Dez. Aus Washington wird

gemeldet : Der Senat hat eine» vom Repräsentantenhaus einge¬
brach,en Gesetzentwurf angenommen, wodurch 20 M < I .
lionen Dollar znr Unterstützung der Hungerleidenden in Ruß¬
land gewährt werden.

Vulkanausbrüche in den Anden
TU. Buenos Aires , 20 . Dez. Zwei Vulkane des Anden¬

gebietes sind ausgebrochen. Ein ungeheurer Lavastrom ist bis
zum La Ptata -Strom vorgedrungen. Tausende von Bewohner
haben Hab und Gut verlassen. Die Regierung hat Truppen in
die bedrohten Gebiete entsandt.

Die Zunahme der Arbeitslosigkeit
in Sowjetruhland

Moskau, 20. Dez. Ein Ausschuß des Arbeiis- und Verteidi¬
gungsrates befaßte sich mit der Frage der Arbeitslosigkeit, die
infolge der Maffenentlaffnng von Arbeitern und Angestellten der
Staatsbetriebe sowie von Beamten entstanden «st. So sind in
den Monaten Juli bis September allein 170 000 Eisenbah » -
beamte entlasten worden. Der Ausschuß stellte fest, daß genaue
Daten über die Zahl der Arbeitslosen fehlen. Der Rat der
Volkskommiffare hat nunmehr bestimmt, daß bei unverschuldeten
Entlassungen der durchschnittliche Arbeitslohn für zwei Wochen
als Entschädigung ausgezahlt wird.

Die Zustände in Vorarlberg
TU. Bregenz, 20 . Dez. Die Teuerung ist jetzt ins Unge-

meffene gestiegen . Wie Rechtsanwalt Dr . Baur in den „Konst.
Nachr .

" schreibt, wird die Wirkung der Preissteigerung die sein,
daß das Kilo Brot vom 1 . Jan . ab 400 Kronen, das Kilo Fett
3000 Kronen, das Kilo Mehl 2500 Kronen kosten wird. Das be¬
deutet eine Erhöhung gegenüber den jetzigen Preisen um meh¬
rere hundert Prozent . In Bregenz kostet vom 1 . Jan . ab ein
Anzug 60 000 Kronen , ein Ueberzieher 60—7(1000 Kronen, ein
Biertelliter Wein 220—250 Kronen, ein kleines Glas Bier 70
Kronen, ein Ei 80 Kronen, e«ne Zigarette 20 bis 25 Kronen
und eine Zigarre 60 Kronen . Mit diesen Preisen scheint die
Preissteigerung noch nicht am En.de zu sein .

Schließung von Hochschulen in Sowjet «
rutzland

OE . Moskau, 21 . Dez. Der Rat der Volkskommissare hat
beschlossen, 5 Universitäten und 7 technische Hochschulen ßu
schließen , die in den letzten Iahten eröffnet wurden. Von den
zn schließenden technischen Hochschulen befindet sich je eine in
Moskau und Petersburg . Die Maßnahme wurde bereits seit
einiger Zeit in der Sowjetpresse mit der Begründung befür¬
wortet, daß eine ganze Reihe der neueröffneten Hochschulen in¬
folge Mangels an Lehrkräften und Mitteln lediglich eine Schein¬
existenz führen . _ _

Schriftleitung Georg Schöpslin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, PolitischeUebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik , NuS dem Lande. Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung. Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Für die

felettsge-
Sämtliche Sorte «

Liköre
Lognac

Marke : Winkel-
Hanse«,Landauer «nd

Macholl,
Cuseuier re.

Schwarzwii!der
Kirsch- und

Zwelschgenwnffer
Punsch-
krrenre

Rum Arae .

RörnkergerLek-
kuchen. Kekse,Schokoladen

offen 7765
mid in Packungen.

August Ernst

B | gg Bevor Sie

■ Damen - Pelze
kaufen , besuchen Sie zuerst das

Pelzhaus Lehmann
Zirkel 32 , 1 Treppe hoch.

Sie Anden hier 6793 I

Grosse Answabl ! El 'imie Verarbeitung ! |
Massige Preise!

SSeselebere
werden fortwährend zuden allerhöchsten Tages¬
dreisen angetanst 6405
®- Mecß , geb. Stürmer ,« rbprinzenstr . 21. 2. Sr .

GSnselebern
werden fortwährend zuden allerhöchste» Tages -
dreisen angckaust. 6406

K . 31 Quer ,
Kreuzstraße 20, 2. Stock.

GLnsklkbern
Sanft fortwährend zu den

höchsten Tagespreisen
Rn du II llanoasek
RmaUenftr, 53, 2 Trep .

Eies- Beleuslrtungskörper
triscne Uügeleisen etc. :: ::
bälen

DMHL Uleihnachtsgeschenke h"i,st
?ellhauer »SleioherTeleph .

Elektro -Installattoas -Geschält .
— Verkaufsraum im 1 . Stock . —

Ueberzieher , Hosen
eldgraue «. andere Ar »

beitshose«, Drilch» und
blaue Leinen- «nd an¬
dere Anzüge , Rnckfäcke,
neue Mil .»Sch«ürfch «he,

Gamaschen
preiswert abzngeben.

Male » (Laden)
Mendelssohnplatz.

Wir offerieren
Deutsche , Französische und Spanische

Konsum- und Verschnitt -Weine
Flaschenweine, SftäKE

Marken , sowie franaüsischea Bugander .
Frühstücks- und Dessertweine: A2"A>ä . fg **

lUedtzlnalwrln .
Sherry , Müs teil «, Santo * and Vermont !« dl Torlao

Schaumweine und Chamnagner : Feist
Math . Müller , Henkel , Wagners Schloß Saarlels nnd
I)entz & Gelderaiann .

Spirllnosen a MUhn,
treuse , Maraschino , Cherry -Brandy , Advocaat , Pfeffer¬
minz , Creme de Vanille ,Bois , Fockink und Kahlbaum -Liköre etc .

PmtniPt • Verschnitt , Weinbrand , Medizinal , französchenuUmiukJ . Sorin u . Rouyer Guillet & Cie , sehr alt u . fein .
Diincphp♦ Burgunder , Ananas , Portwein , ArracrunsmiE . RUmpUnsch.

Ueberzieher n. Ulster
in großer Auswahl und
in allen Größen , vcrfch .
Wettermäntel , feldgraue
Mäntel , Röcke u . Hofe«

billig abzugeben. ,m
Esienweinstratze 82 II

bei Axelrad .

zrbkilsdkdiirsilis -Nkltin
Karlsruhe .

Teigwaren:
Maccaroui , SchnMnudeln
Fadennudeln , Hörnchen

Suppen - Einlagen 7762
«nr erstklassige Fabrikate zu billigsten Preisen

Für die

Grosso Weihnaohtsfreude
mLimutiU 'jnnmMiuufnijmiUimMuuuumuiduujJhuijHaur'msnnmiim'TntfiUVimvii

bereiten Sie mit meinen Sportartakeln
Ich führe iii sportgerechte , preiswerte Waren

. . ". . . XTnjN . . . .. .. .. "
Karlsruhe : j / SrUtvTX I

*
Filialen :

| 174 Kaiserstr . 174 -
j {̂ \ Rh $ RUHE ]

* Hurlaob,8a uxtstr .30

^ EIEjy
BruchsalSchloßstr .2Fernruf 5218 |

WmMUMMMMWtlttimimM

und
7758

I
WeneraldepotderFeist-Sekt bei lerel A.-6I.. Frankinrta. iL I

„ Fcisl -Cabine t Hochgewüchn “ und „ Feist - Bi nt“ |

Franz Fischer & Cie
.

Import Weingrosshandlung Export
Fernsprecher 185 Telegr .-Adresse • Weinhandlung Fischer .

BezirKs-Konsumverein B.-Men
E. G . m. b. H .

Bilanz per 30. Juni 1921 .
Slkttven Passiven

An Saffe-Konto . . . .
„ Postscheck-Konto . .
„ Bank-Keuto . . . .
„ Steuerwarten - Konto
„ Beteiligs .-Kto. Hamb.
„ Beteiligung ® - Konto

(an btb . Genoffensch .
„ Telef - Depositen»Kto.
„ Anteil Bereinsbk .Bad.
„ Warenbestände -Konto
„ Inventar -Konto . .
„ Autowaaeu -Konto .
„ Liegenschafts-Konto .
. Debitoren -Konto . .

13848.00
49508.53

560841.30
37.35

19327.04

7 600.00
3050.00

500 .00
1813908 .00

35000.00
90000.00
25000.00
5566.00

2624186 .82

PerMitglied.-Anteil -Kto.
„ Reserven- (div .)Konto
„ Spareinlagen-Konto
„ Sparmarlen-Kvnto .
„ Darlehen -Konto . .
„ Bäckeret-Anleihe-Kto.
„ Kreditoren - (bib.)

Konto .
„ Kanttonen -Konto . .
„ Rückvergütungs -Kto.
„ Steuer- »ücklage -Kto.
„ Zinsen -Rücklage-Kto.
„ Spar - Rabatt - Konto
„ Ueberschiiß -Konto . .

553855 .99
131920.28
537 232 .46

749 .80
41000.00

216900.00

523 924 .07
9 270 .00

704.27
166530.00
11876.85

364 080.00
66 773 . 10

2621186 .82

Der Pörstanb :
Philipp Wasem. C . Wunder . Frau Dr . Kolliuau »

Die Zahl der Mitglieder betrug am 30 . Zuui 1921 : 7616 .
Die eingezahlten ÄeschäftSanteilc der Mitglieder betrugen

am 30 . Juni 1921 . M?. 563 856 .0!)
Die Haftsumme betrug am 30. Juni 1921 . . . . . . . Mk . i :-2ätt )Q.O0

Der AnsfichtSrat; Dr. Gg. Groddeck , Vorsttzeuder .

felettsge-
H M- Ulli)
Weißwein

einschlGlasd »
und Steuer !

KaiserMler
Mersicinerre.
3« Glühmin
besonders geeignet

Mgstemer.rot ^
Montagner
Diirbheimer
Schaum-

meine.
August Ernst

I Georg -Friedrich -
ftrafte 22 .

Telephon 6406.
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Pfd-
Mk. 7 -

MWize
Pfd . n _
Mk. f •

Zwetschge «
Pfd. SRI.

1050
WWsl
Pfd- A _
Mk.

Feige«

Rder -Ktteii
2 gute neue Deck-Betten
und 4 Kiffen , rot, 1400 .4 ,
« »loschen f. 7jähr. Kind ,
neu , R) M , Pelz -Kragen ,
echt , für Dame, fast neu,
400 M, z« verkanfen .

Schölzk ^ |
XSrnerftratze88 Hth. 2 .

Blaue

« frbeit ^-
^ nznge

Drilch -Anzüge »
kriift . ArbeilSbofen ,
feldgraue Tuchhosen ,

gestreifte Hosen
— in großer Auswahl —
zu billigsten Preisen .

Levy
An- und Berkaufsgeschäst
Markgrafenstr . ÄÄ

Telephon 2015 . M

Wurstfuaren
. . 7. Pfd
Leberwurst . . 5 .50
Kalbsleber¬

wurst . . . . 6 .50
Delikat . -Leber-

wurst . . . . 8.—Frkft. Blut¬
wurst . . . . 7.50

Hausm. Blut¬
wurst . . . . 7.50

Bayr. Blut-
pressack . . 6 . —

Weiche Mett¬
wurst . . . . 8 .—

Meitwurst
in Fettdarm . 8 .—

Bierwuret
in LaDg.

’arm . 7 .50
Bierwurst

in Blasen . . 8 .—
Krakauer . . . 8 . —Gef. Schweine -

fuß . 8 .—
Cobg. Pres -

sack . . . . 8 . -
Diirrfleisch . . 9.—
gek . Rippchen 9.—
Cervelatwurst 8 .50
Salami . . . . 8 .50
r*2 Ferner:

Lachs-Schinken
roher und gekochter

Schinken
Schinken -Speck

Haiberst.Würstchen

Fischkonserven
Oelsardinen

Dose6 .- 6.50 n.10 .-
Herinye in Mayon.

Dose 10 .50
Heringe in Kemoul .

Dose 10 .50
Del.-Heringe

in Mixed - Pickles10 .-
Hering-Filet

in Remonl . 12 .50
Hering -Filet in

Mixed -Pickles 9 .75
Salzheringe 8t. 80 .-
Bismarckheringe

Rollmops
Sentheringe

offen und in Dosen
Lachs im Aulschnitt
Sardellen , Kapern
Mayonnaise - und

Remouladen - Sauce

Paul Sand
Delikatessen

Soflensfraße 99
Telephon 5473.

Hypotheken - Geld
anszn leihen

August Schmitt , Hhvo -
thelen- und Liegenschafts -
büro , Karlsruhe , Hirsch-
ftratze 43 . Tel. 2117 . 77,,

Kleider , Schulie,
Wäsche re. kauft stets zu

höchste » Preise « 3862

S.AM«d,TelM0
Essenweinstrake 32. II.

D Für den ^

empfehle
äußerst preiswert
Korbmöbel
Korbwaren
Pnupenwagen
Kinderwagen
Kinderstöhle
Liegestfihle t

Kinderwagen n.
Korbware lihaus

Otto Weber
Schtttzenstr . 20
Ecke Wilhelm str.

4 »

bietet die vornehmste und billigste Hausmusik 7703
Karlsruhe n i !inn IIn (1 Baden - Baden

Karlfriedrichstr .21 ff fffftlMQP
NcilO ’ IHIO Lange8trasse 47

Fernruf 2713 Eff O jMwVWWWmB Fernrnl 132 »

Kosen
kaufen Sie am besten bei

Bachert & Daum ,
Tnrlacherstr . 81 —88 .

Eigenes Fabrikat . 7-«i

Badisches Landestheater
Donnerstag , 22 . Dezember , 7—3/410Uhr , Mk . 30 .—

Volksbühne A 7 2856
Der Troubadour .

* vEcke Hebel-
u. Kreuzstr.

Modernes Familienkaffee
Täglich Konzerte

Eröffnung 22 . Dez.

Gemäß Beschluß des Stadirais vom 15. ds.
Mts . werden die Gebühren für Leistungen des
Tiefbanamts wie folgt festgesetzt :
A ) mit sofortiger Wirkung

1 . Klärschlammabgabe zu 8 .50 M für 1
Kippwagen ( K cbm ab Klärwerk Neureut .

2. Abgabe von Straßenkehricht zu 8 Jt für
1 cbm oder 24 M für 1 Fuhre ab Bauhof .

3. Einsichtnahme von Hausentwäfferungs -
plänen zu 4JÜ für 1 Plan .

B ) mit Wirkung vom 1 . Januar k. Js . ab
1. Kontrolle der Abortkläranlagen 12 Jt

jährlich .
2. Sonder ' eistungen bei der Müllabfuhr :

a ) Entleeren von Müllgefäßen , die im
Hof usw . bereitgeftellt werden , jährlich
170 Jt für 1 Grundstück .

b ) Abholung von Gewerbeabfällen bei
Aufstellung der Eimer nächst der
Straße , jährlich 340 Jt , bei Abholung
der Gefäße im Hof usw . jährlich 510 .«
für 1 Grundstück .

3 . Abholung von Müll aus Gruben und La¬
gerplätzen unter Berechnung der Selbst¬
kosten zuzüglich der geordneten Verwal¬
tungszuschläge .

4. Abgabe von Latrinendünger
a ) innerhalb der Gemarkung Karlsruhe

16 Jt für 1 cbm oder 40 M für 1 Faß¬
wagen von 2% Cbm.

b ) nach Durlach und Aue 56 .4t für 1
Faßwagen von 2 )4 cbm .

5. Erteilung der Erlaubnis zur Grubenent¬
leerung durch Landwirte 304t für 1 Grube .

6. Reinigung von Hausentwässerungsanla¬
gen 24 Jt für 1 Entwäsferungsteil .

7. Prüfung von Hausentwässerungsplänen
und Ueberwachung der Bauausführung
a ) bei geschätzten Neubaukosten unter

500 000 <M 100 Jt .
b ) bei Neubaukosten von 600 000 Jt und

darüber 200 Jt .
8. Für beantragte örtliche Untersuchungen

vorhandener Grundstücksentwäfserungen ,
Abgabe von Gutachten usw . werden die
Selbstkosten zuzüglich der geordneten Ver¬
waltungszuschläge berechnet . 2855

Karlsruhe , den 20. Dezember 1921.
Stadt . Tiefbauamt .

Tüchtige, zuverlässige

Mntem
für SpilmtsWe - Ulna

gesucht.
Offerten mit Angabe der bis¬

herigen Tätigkeit unter Nr . 7766
an das Volksfreundbüro erbeten.

Vorbeugung 1
gegen Krippe! |

Spirituosen
Schwarzwälder
Kirsch- und

Zwetschgenwasser
Wembrand :

eigene Abfü ' lungen in
verschiedenen Grössen

l Asbach (Uralt) , Winkelhausen.
Für

Glühwein
Rotwein

Vi Fl . ab •
Mark

Ganzer Zimmt
Südweine :

Nlalaga , Samos ,
Madeira , Portwein

l/i Flasche '/3 Flasche

- 21 .-
inkl . Glas und Steuer

Rum — Arac

. b . M .

» » « » o > « » « » m um « > « > < » i e

Nesselhaufi
I Papierhandlung 1
I Schützenstr . 46 Telephon 1911 . 1

t Fflr den Weihnachtstisch J
I empfehle : 1
• Bilder -, Märchen- nnd Roman - Bücher , S
X Gesellschaftsspiele,Quartetts,Postkarten - X
f Poesie- und Briefmarken -Al bum, Brief- *

und Geldschein -Taschen , ff. Briefpapiere •
f und Siegellacke , Petschafte , Tintenzeuge , w
Z Schreibmappen , Schmuckkasten , Photo - S
I graphie - Rahmen in besonders reich - J
I haitiger Auswahl . —

Gesangbücher in allen Preislagen . X
I - 1
• Für Vereine empfehle : 751« •
* Weihnachts -Teller z. fiaben-VerloInng 1

« me» rrtfi
ausgearbeitet, sowie neu
angesertigt. Kämmerer ,
Wilhelms , raße 35

Gift -Weiden
bestes Mäuse-Bertilgungs -
mittel , in Packungen von
10» gr Mk. 3 .50, 1 Kilo

Mk. 22.—, liefert
Ü.B.A . Fried. Springer

Karlsruhe i. B .
Markgraenstratze 32

Telephon 3263 . 7780

Pelz mit Half , (weiß)
3slamm. Gasherd , 1 weigera -Pinscher zu ver-

>. Stöber , Hum-
boldstratze 21 , 4 . Stock.

>
Mäntel , Anzüge , Hose« ,
Schuhe , Gamasche» aller
Art, sehr gut erhalten,
kaufen Sie am billig «ten bei

«kWKESS*
Bersch . Hrrreu-Garde -

robe u. Bücher . Leibniz-
straße 2 U , Ecke Süvend.

Astrachan - Sarnitur
für Knaben, weiß, billig
zn verkaufen .
Gartenstadt , Im GrünIS.

aller Art
liefert

Buchdruck. Bolksfrenud
Lnisenstraße 24.

Sparen
I M - ««b

Merinudel«
Pfund Mk.

7S0 „77S7

Sappea-
Einlage«
Pfund Mk.

7S0
Deutsche und

italienische

Maeearoni

llemzieyer.
n ?u, f. 450 Mk. zu verkauf.
Werderstr. 28 , III , links .

Dopp elf eff seife
SOXfeii

daher größte Ausgiebigkeit
2 das Befie für die Wa/cJie .
VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART

Zu haben in ollen ein fehl ägigen Gefchäften

I Preiswerte Geschenk-Artikel
Handtuch -Stoffe
1 Schürzen -Stoffe empfehlen

Dnterrock -Stoffe Malthauer
Weisstnche &

HansoliwitzTascbentDcherWaidhornstr . 19
usw . neben der Post

— Telephon 1555 . — 7753

I I

b— jo

Selirine
Stücke

Kaiserstr . 61
gegenüb .der

tochschule
Mützenmacherei

Sport -Artikel
Omionen
alter Hüte

Th. ZenkerKaiserstr. 61
regenüb .der
Hochschule

Hutmacherei

Meidtisih
zu häufen gesucht.
Angebote mit Preis¬

angabe unter Nr . 1001 an
das Bolksfreundbüro .

Junger Wolfshund zu
verkaufen . 759l
Lachnerstraße 0 , Hth . I.

Wied« eingettossen :
1922

Weltkalender
Preis Mk. 8 .—

volkskalender
PretS Mk . 2 .S0

Porto nnd Verpackung
je 8 « Pfg .

Notksduchhandlnug
« dlerstr. 1 « . Tel. 3701 .

Cornedbeej
beste QualUSk

empfiehlt 7763

febettsbebfirfnis- Petein
Karlsruhe.

Tüchtige

Sttaiea-Verltiinfer
für gut verkäuflichen Ehristvanm - Tchmuck
gesucht . Näheres zu erfragen unter Nr. 77 «4 im

Volkssreundbüro .

* KKKKK * K KKXKXK
X Tüchtige selbständige 7664 Jf

x ttlöbeUcbrdncr X
S Zascbneider §
H für bessereMöbel undBauarbeiten jg
H sofort gesucht. Jg

J JMarhftablcr Äßartb ^
Stack »he, Karlstr. 67 . | |
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